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rbtiterunruhen und Streiks in
eutnng der eroberten Haneonrtstellung . — Italien befürchtet eine österreichische Offensive . — 7 zerstörte Kabel.

abten Kindern den Weg erleichtern. !
Die Frage der Einheitsschule  hat,

wie bekannt, in der Beratung des Kultus-
etats im Abgeordnetenhause eine große
Rolle gespielt. Es wird allgemeinem In¬
teresse begegnen, im folgenden die Stellung¬
nahme der Lehrer  selbst zu vernehmen.

3n der Beratung des preußischen Kultusetats , die sich,
ehe« von den Reden der sozialdemokratischen Abgeord-

durchweg in einem unserer großen Zeit und ihren
eben entsprechenden Geiste bewegt hat, nahm die Be-
.«itß der Einheitsschule nicht nur einen breiten Raum
sondern war auch der wichtigste Punkt in den Erörte¬
rn überhaupt. Hierzu schreibt die „Korrespondenz des
chen Lehrervereins":

»Mehr als der Sache dienlich war, standen bei den Er-
der sozialdemokratische Antrag, „die Königliche

regierung um baldige Vorlegung eines Gesetzent-
» zu ersuchen, der das Schulwesen auf der Grundlage

Mstheitlichkeit, der Unentgeltlichkeit und der Weltlich-
W«"ych den Richtlinien einer zeitgemäßen wissenschaft-

Pädagogik regelt", und eine von wenig gut unter-
J *»' aber mit einer gewissen Autorität bekleideter
e verbreitete Auffassung der Einheitsschule sich gegen-

> Lre Einheitsschule will aber weder der religiösen
;» und Erziehung, wie es bei der Ausführung des
-wokratjschen Antrages der Fall sein würde, zu nahe
noch eine Uniformierung der Schule herbciführen.
-orung der Einheitsschule bezweckt nichts weiter,
Entwertung und Zurücksetzung der Volksschule

W>tvehrliche Nebenanstalten (Vorschulen) zu ver-
allen entsprechend begabten Kindern, die einen

Grundunterrichtgenossen haben, ohne Rücksicht auf
L7^enslage ihrer Eltern zur Weiterführung ihrer
»»ns in den höheren Lehrstufen Gelegenheit zu

niff”.” die im Schulaufbau und in den wirtschaftlichen
^msten begründeten Hindernisse des Aufstieges mög-
Äveseitigen. Wie das möglich sein würde, ist von
enrf.«ef ®cite "ft dargelcgt worden, daß der im
L «"^ enhause mehrfach erhobene Vorwurf , bei der

°ch dem Wie? sei man die Antwort schuldig ge-
°̂ chaus nicht am Platze war. Vielmehr mutz mit

... . Mtgestellt werden, daß die betreffenden Abge-
V .. um  die voraufgegangenen Erörterungen der
g* offenbar wenig gekümmert haben.

v,E'llentliche Einheitsschulantrag ist abgelehnt worden.
' erwarten. Zu bedauern ist nur , daß die-Ä 9} i O* 4 Vl -VUUCIH lj4 UUl ; vHp
jsg£ tte iett, die den Grundgedanken der Einheits-

^ das dürfte trotz der abweisenden Reden
3, elcn  dem Zentrum und der konservativen Partei
3. Cn Abgeordneten der Fall sein — sich nicht zu
/sprechend gefaßten Anträge zusammengefunden

tzri«
^ 4'" d für die praktische Gestaltung der Dinge

^wertvoll ist es, daß trotz der Ablehnung des Ein-
Ur,„. ^ bes eine der wesentlich  st en For  -

Einheitsschulfreunde sowohl im Haus-
UnterrjS.oI§  ouch im Hanse selbst unter Zustimmung

^Msverwaltung Annahme gefunden  hat.
«ist ,
Htzt M b^che Staatsregierung zu ersuchen, baldmög-

^nahmen zu treffen, auf Grund welcher be-
^ ^ L,besähigten Volksschülern in größerem Umfange
Tstgkin. Êr dxr Besuch höherer Schulen und so der

8 ö» allen Berufen ermöglicht wird",

Maßnahmen zu treffen, damit die für die
sogenannten Vorschulen bestehenden Be¬

hoben beim Uebergang in die höheren Schulen
, werden ",

ohne praktische Folgen bleiben. Der Unter-
r .bng wird damit die Möglichkeit gegeben, be-

"Ern unbemittelter Herkunft den Weg in die
w!en  örr erleichtern. Wir hoffen, daß eS in
’JL Umfange und mit den besten Mitteln ge-

E ^ vlksschullehrerschaft wird jetzt mit doppeltem
wc,î ^>r zugänglichen Stelle dafür wirken, daß
§39 Ebelgut in unserer Volksingend in un-

'«eô '^bahnen gedrängt wird, weil der geeignete
Sri,,bersperrt war. Unser deutsches Volk braucht

jeden Kopf und jeden Arm und wirb seinen
Jf Ausgaben nur dann gerecht werden können,
dd jede möglichst an die Stelle gebracht wird,
7 te  volle Kraft entfalten und sich selbst zur

Gemeinwohl zum Nutzen wirken können,"

„Mit der Luftrüstung an 3 . Stelle ." I
R o t t e r d a m, 24. März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Im Unterhaus  setzte der neue Abgeordnete Billing
die Angriffe auf die Luftvertetdigungspolitik der Regie¬
rung fort und sagte u. a., England sei mit der Lnft-
r ü stu n g an die dritte Stelle  getreten . Der Luft-
dienst der Marine sei nutzlos und viele Flugzeuge des
königlichen Fliegerkorps derart , daß eine ganze Anzahl
tapferer Offiziere mehr gemordet als getötet würde. —
T e n n a n t antwortete scharf und erklärte, der Luftöienst
sei gut und arbeite an der Front ausgezeichnet. ES sei nicht
nur eine lächerliche Ungereimtheit, sondern vollständig un¬
richtig, zu sagen, daß England eine Lnftmacht dritter Stelle
sei. Ebenso unrichtig sei es, daß englische Flieger gemordet
würden. Er forderte Billing auf, Beweise für seine Be¬
hauptungen vorzubringen. Billing antwortete , er werde
dies möglichst rasch tun . Er sprach sehr erregt und wurde
mehrmals durch erbitterte Zwischenrufe unterbrochen.

Streik in der russischen Waffen-
Industrie.

S t o ckh o l m, 24. März . sP.-Tel . Zeus. Bin .)
Obwohl wegen der dauernden Arbeiterunruhen

die Putilowwerke,  die große Waffenfabrik und Werft
von Petersburg , für die Dauer des Krieges verstaatlicht
sind, bauert die Bewegung noch fort . Auf der Werft ist die
Arbeit zwar wieder ausgenommen, dagegen ruht der
Betrieb in den Waffen - und Munitions-
werkstätten  vollständig. Inzwischen ist die Bewegung
auch auf die übrigen Wasfcnfabriken übergesprungen . Bet
der Metallurgischen Gesellschaft, der Aömiralitätswerft , in
den Fabriken der Gebrüder Nobel, bei Lesner und Pravia-
ainen haben die Arbeiter die Arbeit niebergelegt.
Auch aus Tula , Moskau und Saratow (neben Pe¬
tersburg die Hauptsitze der russischen Waffenfabriken)
kommen beunruhigende Nachrichten.  Offenbar
handelt es sich dabei um keine wirtschaftlichen Forderun¬
gen der Arbeiter, sondern um eine ausgesprochen politi¬
sche Bewegung. Das hat auch der sozialistische Abgeord¬
nete Tschenkell von der Tribüne der Reichsduma aus zu¬
gegeben. Er erklärte ausdrücklich, wenn die Negierung
auch nur die geringste Hoffnung hätte, daß sie das Land
vor dem Untergang bewahren könne, so hätten die Arbeite«
anders gehandelt. _

Eine österreichische Offensive?
Basel,  24 . März. (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)

Der „Baseler Anz." schreibt: Es ist auffallend und
typisch, daß in allen italienischen Meldungen über die letzte
Isonzoschlacht das kräftige Auftreten der
Oesterreicher  hervorgehoben wird Nach den ita¬
lienischen Meldungen kamen die Gegenangriffe der Oester-
reicher zuweilen so prompt und kräftig, daß man den Ein¬
druck bekommt, als bereite sich an jener Front etwas ande¬
res vor, nämlich eine österreichische Offensive.  Die
Abreise des österreichischen Thronfolgers inS Hauptquartier
wird von der italienischen Presse gleichfalls in diesem Sinne
gedeutet. _

Außerordentlichgroße Verluste der Italiener.
Wien,  24. März . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Wie das „N W. I ." meldet, wurde der schnelle Ab¬
bruch der letzten italienische « Offensive  am
Jsonzo durch di« außerordentlich großen Verluste
der Italiener  verursacht . Die Verluste der fünften
Isonzoschlacht übertreffen die aller vorausgegangenen
Vorstöße. So wurden zwei italienische Genieregimenter
durch einen österreichischen Gegenstoß vollständig vernichtet.

Ei « kaiserliches Handschreiben
an Boelcke.

Berlin,  24. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Eine weitere Anerkennung seiner glänzenden Erfolgs

im Lu ft kämpfe  hat Oberleutnant Boelcke  durch das
nachstehende Handschreiben des Kaisers  gefunden:

Wie mir gemeldet wird , sind Sie wiederum aus dem
Kampf gegen feindliche Flugzeuge mit vollem Erfolge
znrückgekehrt. Ich habe Ihnen bereits unlängst durch
dte Verleihung meines höchsten Kriegsordens , deS
Ordens Pour le mörite, gezeigt, welche Bedeutung ich
den Ergebnissen Ihres Wagemutes beimesse. Den
jetzigen Zeitpunkt aber, in dem sie mit dem zwölften
Flugzeug nunmehr insgesamt zwei feindliche Flieger¬
abteilungen außer Gefecht gesetzt haben, will ich nicht
vorübergehe» lassen, ohne Ihnen aufs neue meine
vollste Anerkennung für Ihre vortrefflichen Leistunge«
im Luftkampf auSzusprechen.

Großes Hauptquartier , den 20. März lölg.
gez. Wilhelm.

An den Oberleutnant Boelcke beim Kampfgeschwader II
der Obersten Heeresleitung.

Aufgabe von Malancourt?
Kopenhagen,  24 . März . (T .-U.-Tel.)

„BerlingSke Ttdende" meldet auS Paris:  Ter „Petit
Parisien" hält es für möglich, daß die französische Heeres¬
leitung es für zweckmäßig  ansehen wird, Malan¬
court  a u f z u g eb c u, um dadurch eine gradlinigere
Front zu erzielen, die von Avocourt über Höhe 804 vis
zum „Toten Mann " geht. Dieser Beschluß würbe nur
gefaßt werden, um den französischen Linien größere Wider¬
standskraft zu geben, doch liege Bestimmtes darüber noch
nicht vor. _

Sieben Kabellinien außer Betrieb.
Schwierigkeiten im Drahtverkehr mit Amerika.

Berlin,  24 . Mürz . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Sieben Kabellinien  zwischen Europa und

Amerika  sind nach Meldungen amerikanischer Blätter
auf geheimnisvolle Weise außer Betrieb  gesetzt wor¬
den und sollen bereits seit mehr als einem Monat nutzlos
auf dem Meeresgründe liegen. Angeblich sollen sie von
deutschen Unterseebooten neuern Typs zerstört worden sein.
Die in Betrieb befindlichen zwei Linien sind infolgebesien
so stark überlastet, daß der Telegraphcnverkehr
zwischen Europa und den Bereinigten Staaten auf große
Schwierigkeiten  stößt . Diese beiden Kabel sollet baS
französische von Brest nach der Insel Miauellon bet
Neufundland und das englische von Irland nach Neufund¬
land sein. Im Gegensatz hierzu geht die Verständigung
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten dank
der Tätigkeit der deutschen drahtlosen Stationen , denen
England nichts Gleichwertiges entgegensetzen kann, ohne
jede Störung von sich. („V. Ztg .")

Eine Brot-Revolte.
Paris,  24 . März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der „Matin " meldet aus Pamiers:  Dte dortigen
Bäcker konnten wegen Personalmangels nicht genügend
Brot  für die Bevölkerung backen. Daher ereigneten sich
bedenkliche Kundgebungen.  Die Volksmasien be¬
lagerten die Bäckereien und drohten unter Geschrei mit
Gewalttaten, so daß die Polizei einschreiten mußte. Um
die Gärung unter dem Volke zu beschwichtigen, mußte die
Stabt zu einer behördlichen Brotversorgung greifen.

Der rumänische Getreideversand.
Berlin,  24 . März . (P .-Tel . Zens. Bin .)

Dte von der Regierung deS Herrn Bratianu bisher
gebilligte Politik deS FinanzmtnisterS Emile EostineScu
hat kläglich Schiffbruch gelitten . Der Getreidever-
trag mit den Mittelmächten  ist das deutlichste
Zeichen, der Abkehr von dem falschen Wege.  Der
vor etwa zwei Monat « abgeschloffene Getretbevertrag mit
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England war, wie bei dieser Gelegenheit hervorgehoben
werden mag, überhaupt kein Lieferungsvertrag , sondern
eine Getreideversendung zur Erlangung einer verkappten
Anleihe, auf Grund deren die rumänische Nationalbank
einige Millionen neues Papiergeld in Umlauf setzen durfte.
Es war lediglich eine „papierene Transaktion ", mit der sich
die Regierung mehr schlecht als recht aus Finanzschwierig-
keiten hinaushilft.

Das jetzige Geschäft mit den Mittelmächten ruht auf
solider Grundlage . Die Meldung des Wolffschen Büros,
die darüber Auskunft gibt, spricht die Hoffnung ans , daß
sich die beiderseitigen Handelsbeziehungen wieder normal
gestalten werden. Wir würden es gewiß gern begrüßen
betont die „B. Z." — wenn man bei dem Verhältnis
Rumäniens zu uns fortan nicht mehr das Wort „neutral"
in Gänsefüßchen, sondern Sic Bezeichnung „normal" ohne
Gänsefüßchen schreiben könnte.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptguartier , 23. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Erfolg  beim Walde von Avoconrt  wurde

durch Inbesitznahme der französischen Stützpunkte anfLÄem
Höhenrücken südwestlich von Haucourt vervoll-
stä » digt.  Es wurden etwa 438 Gefangene  eitt-
gcbracht. Im übrigen hat das Gesamtbild keine Verände¬
rung erfahren . »

Dsstüche« Kriegsschauplatz.
Ähre Hauptangriffstätigkeit verlegten die Russen

auf die gestrigen Abend- und aus die Nachtstunden. Mehr¬
fach brachen sie mit starken Kräften gegen unsere
Stellungen  im Brückenkopf von. Jakob  st ad  t, west¬
lich der Bahn Mitan -Jakobftadt, viermal gegen unsere
Linien nördlich von Wiösy, vor. Während sie ans der Front
nordwestlich von P y sta w i — wo die Zahl der eingebrach-
ten Gefangenen auf 14 Offiziere und 889 Mann gestiegen
ist — wohl infolge der übermäßig blutigen Verluste von
größeren Angrifssversnchen Abstand nahmen, stürmten sie
wiederholt mit neuer Gewalt zwischen Narocz - und
Wieszniewsee  an . Der hohe Einsatz an Menschen und
Munition hat auch in diesen Angriffen nnd in mehrfachen
Einzelnnternehmnngen an anderen Stellen den Rüsten
nicht den kleinsten Vorteil  gegenüber der Un¬
erschütterlichen deutsche« Verteidigung bringen können.

Baikan-Krisgsschauplatz.
Keine besonderen Ereignistc.

Oberste Heeresleitung.

Was der besetzte Hügel von Haucourt bedeutet.
Genf,  24. März . (P .-Tel. Zens. Bln .)

Dem den Franzosen bei Sonnenuntergang abgerun¬
genen Haucourt - Hügel  wurde noch in Pariser
Fachkritikerbesprechungcn am Mittwoch große Bedeutung
beigelegt. Der „DöbatS"-Kritiker ist der Meinung , daß die
Stellung eine hochwichtige Position  darstelle , die
gegenüber den wütendsten deutschen Angriffen, möchten sie
auch noch so klug berechnet sein, standhalten würde. Ueber
Bethincourt und dessen gefährdete Umgebung schweigt die
Joffrenote sowie die sie ergänzenden offiziösen Artikel.

Französische Transportschrvierigkeite».
Bern,  24. März . (Nichtamtt. Wolff-Tel.)

In einem warnenden Artikel über den Ernst der Trans-
portkrtese in Frankreich sagt der Deputierte Cochin in der
„Humanits ": Die Krise geht so weit, daß die Händler heute
nur 40, 30, ja nur 20 Prozent der Mengen des Vorjahres
liefern können. Die Schweizer erzählen, baß von den
10000 Wagen ihres Gesamtbestandes wir zurzeit 4000 zu¬
rückhalten, und daß die Getreidezüge bis zu 20 Tagen in
Bordeaux und Cctte festlicgen. Sie können nicht umhin,
damit die Lage auf Seiten der Deutschen zu vergleichen, die
ihnen täglich 1000 Wagen Kohlen liefern ohne jede Ver¬
zögerung und in einer fast tadellosen Regelmäßigkeit.

Amtlicher österr.-rrrrg. Tagesbericht.
Wien, 23. März . (Wolfs-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Auf allen drei Kriegsfchanpkätzcn keine veso«

deren Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Protest gegen die Verletzung des Roten .Kreuzes.
Wien.  24 . Mürz . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Das Ministerium des Acußern hat den Regierungen
der neutralen Staaten folgende Verbalnote zukommenlassen:

Die k. u. k. Negierung hat eine amtliche Mitteilung
folgenden Wortlauts erhalten : „Am 13. März um 9,40 Uhr
vormittags schoß bei klarem Wetter und hellem Sonnen¬
schein ein feindliches Unterseeboot unweit Sebenico ohne
jede vorherige Warnung zwei Torpedos auf das Spital¬
schiff „Elektra" ab. Das Schliff wurde von einem der
^orpeöos getroffen und erheblich beschädigt. Eine Kran¬
kenpflegerin des Roten Kreuzes wurde getötet, drei andere
wurden verwundet, darunter zwei schwer,- ein Matrose ist
verschollen. Der Name des vvn der Gesellschaft des öster¬
reichischen Roten Kreuzes ausgerüsteten Spitalschiffes mar
den feindlichen Mächten entsprechend notifiziert worden.
Das Schiff war mit den durch die Haager Konvention
vorgeschriebenen besonderen Abzeichen versehen"

Angesichts dieser Tatsache legt die k. n. k. Regierung
nachörücklichst gegen dieses Vorgehen Prot  est ein, durch
das die feindliche Marine sich nicht nur einer ilagraiiten
Verletzung des durch Sie besagte Konvention feierlich be¬
kräftigten Grundsatzes des V ö l ke r c cht s, sondern auch
eines v c r a b sche u u n g Sw ü r ö i g c n Frevels a n
der Menschlichkeit  schuldig machte.

Das k. u. k. Ministerium des Aeußern beehrt sich, die
Botschaft (Gesandtschaft) zu bitten, Vorstehendes schleunigst
-nr Kenntnis Ihrer Regierung bringen zu wollen.

Unterbrechungder italienischen Kammersitzungen.
Bern,  24. März . (Richtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Agcnzia Stefan !. Am Ende der gestrigen
Kammersitzung beantragte Salandra , der mit Sonnino in
Staatsgcschäftcn nach Paris reisen muß, eine Unter¬
brechung der Sitzungen vom Donnerstag ab bis zum
8. April einschließlich. Dieser .Antrag wurde angenommen,

Die Italiener auf Balona zrrrirck-
geworfen.

Zürich,  24. März . (T .-U.-Tel .)
Nach schweizerischen Blättermcldungen sind die Oester-

reicher an der letzten  F l u tzb a r r i e r e, die V a l o n a
schützt, angekommcn. Die zurückgeworfencn Italiener
machen große Anstrengungen, Balona unter allen Um¬
ständen zu halten, dessen Beörohungsstunde jetzt gekommen
sei. Die italienische Flotts sei vor Balona konzentriert.

Der Krieg zur See.
Berlin,  24 . März . (Privat -Tel .)

Die „B. Z. a. -M." meldet ans Mailand : Einer Mel¬
dung des „Secolo " zufolge wurde der englische Dampfer
„Coquette" 'vor einigen Wochen etwa zwanzig Meilen von
Malta entfernt durch Kanonenschüße versenkt. 18 Mann
der Besdtzung langten nach achttägiger Bootsfahrt an
der libyschen Küste an, wo die Hälfte von Beduinen ge-
fästgen wurde,- die andere Hälfte entkam nach Tripolis.

K r i sti a n i a, 24. März . (Eig. Tel . Zens. Frkft .)
Der norwegische Generalkonsul in London telegraphiert

dem hiesigen Auswärtigen Amt: Der Dampfer „Lan
g e l i" sei in der Nacht zum Montag torpediert worden,
während das Schiss bei Uarmouth verankert  lag.
Ein Mann wird vermißt . .Weitere Einzelheiten fehlen
noch. Der Dampfer war mit 850 000 Kronen in Norwegen
kriegsversichert. Einige Zeitungen schreiben recht erregt.
(Der norwegische Gesandte ist Berlin hat, wie bereits be¬
richtet wurde, die deutsche Regierung um eine Untersuchung
der Angelegenheit des Dampfers „Langcli" ersucht.)

London,  24 . Mürz. (Richtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyd meldet: Die französische Bark „B a n g i n v i l l e"

wurde versenkt.  Die Besatzung von 33 Mann wurde
gerettet.

London,  24 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyd meldet: Der Dampfer „Seaserpcnt"  wurde

versenkt. — Lloyd meldet aus Le Havre: Der nor¬
wegische Dampfer „K a n n i k" wurde versenkt.  Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Land  o n, 24. Mürz. (Richtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bnreaus : Die norwegische Bark

Silas ist mit 30 Mann der gesunkenen Bark „Lind-
ficld"  nnterwcgs nach Queenstown.

24.

Das Galloper Leuchtschiff nicht versenkt.
London,  24 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter erfährt , daß der Bericht über die Versenkung
des Galloper Leuchtschiffs unrichtig  ist . Das
Schiff wurde von seiner Station entfernt.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Genera! Hereera? Abfall.

London, 24. März . Richtamtl. Wolfs-Tel .)
Meldung des Renter -Bnreaus : Wie zuverlässig berich¬

tet wird, revoltierte General Herrera,  bis vor
kurzem Militärgonverncur von Chiuahua, gegen Carrauza
und nahm mit 2808 Mann in Westchinahua den Kampf zu¬
gunsten Billas ans.

Bonder schw e i z e r i sche n Grenze,  24 . März.
(Tel., Zens. Kn.)

Dem Pariser „New Dvrk Heralö" wird aus New -Pork
gemeldet:

Die Banden Billas  haben sich großer Ocl-
reservoirs  nordwestlich von Tampico bemäch¬
tigt.  Sie töteten oder verwundete viele Arbeiter. Gene¬
ral Funston hat Verstärkungen erbeten.

New - Dork,  24 . März . (Richtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Reuter -Bureaus : Telegramme aus

Chiuahua  widersprechen der Meldung, daß General
H e r r e r a sich empört habe. Auch wird geleugnet, daß die
Oel-Gegenö sich in den Händen der Revolutionäre befindet.

Russische Besorgnis um Knt-el-Amara.
Von ö e r r u ss. G r e n z e, 24. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „Rußki Invalid " ist mit den bisherigen Kriegs¬
ereignissen in Persien zufrieden, findet aber, daß der Vor¬
stoß der Armee Baratow nach Bagdad ein unerhört kühnes
Unternehmen sei. Man dürfe keineswegs die Stärke der
Türken in Mesopotamien  unterschätzen und müffe die
recht kritische Lage der Engländer  in Mesopo¬
tamien in Betracht stellen. Die einsetzenden immer mehr
ungünstigen klimatischen Verhältniffc dürften die Armee¬
gruppe Aylmcr  zu einer Einstellung ihrer Vorstöße gegen
den türkischen Belagerungskordon , möglicherweise sogar zu
einem R ü ckz u g e nach Ali Carbie zwingen, wo die Eng¬
länder unter General Percy Laka eine starke Operations-
basis errichtet haben.

Die Republik in China wiederhergestellt.
Eine überraschende Meldung kommt aus Peking.  Die

„Associated Preß " meldet:
Durch Kabincttsbeschlntz ist die Monar¬

chi e wieder anfgehoben  nnd die Republik wieder
hergestellt.
Wenn sich die Nachricht bestätigt, und es liegt kein

zwingdnder Grund vor, ihr den Glauben zu versagen, so
braucht man dem chinesischen Königtum Seiner Majestät
Jüanschikais I . keine Träne nachznweinen. Es war Ope¬
rette. Die politische Bedeutung  der Angelegenheit
kann ernst sein,- einstweilen läßt sie sich ans ihre Tragweite
noch nicht abschätzen. Es kommt wesentlich darauf an, ob
die Wieöerabschaffnngdes Königtums ein von Jüanschikai,
dem ja eine besondere, ja skrupellose Schlauheit nachgcsagt
wird, gebilligter oder gar vvn ihm gefingerter Entschluß des
Kabinetts war , um der Militärrevolntion den Boden zu
entziehen, oder ob die Maßregel gegen den Willen Jüan-
schikais getroffen worden ist. Und drittens kommt als we¬
sentlicher Gesichtspunkt noch in Frage, inwieweit Japan
seine Hände hierbei im Spiel hat. Nebenfragen bei der Be¬
jahung dieser letzteren sind cs, ob Japan als Beauftragter
nichtasiatischer Mächte gehandelt hat und ob die Bereinigten
Staaten zn seinen Auftraggebern gehören. Solange hier¬
über nicht Sicheres verlautet , läßt sich über die weitere po¬
litische Bedeutung der Angelegenheit nicht sprechen.

Kleine Krregsnachrichten.
Aus dem Flugfelde von Pan ereiqnet,- n»

„Tcmps" meldet, ein Absturz,  bei
Rennfahrer und jetzige Militärflugschüler gv1Tod fand.

Tnchdiebstähle in einem Heeresmagazi« <*.
tin zufolge wurden in Marseille  umfang
öiebstähle in einem Hecresmagazin entdeckt di-
Militärperson und zahlreichen Hehlern beg'ana?
12 Perionen wurden verhaftet. Sen

Die vierte
Das Ergebnis in Wiesbaden.

Wie wir erfahren , ist die Gesamtsummeder
gen bei der Reichsbank st elle  Wiesbaden
auf der Höhe der Zeichnungen für die dritte Krj,
geblieben. Es sind hier ans die vierte Kriegsanl
Millionen  gezeichnet worden; dazu kommen
öie Beträge der bei den Borschnßvereinen und der
wirtschaftlichen Genossenschaftsbank eingela«fenen
nnngen mit über 8 Millionen, sodatz insgesamt Wi-
mit 92X Millionen (bei der dritten Anleihe 05
beteiligt ist.

Zeichnungsergednis bei der Nasianische« Landcsd
Bei der Nassauischen Lanöesbank und ihren sä»
«lassen wurden auf die vierte Krigsanleihe ae

404> Millionen Mark, gegen 48 bezw. 42y4 Beim  2
Mark bei den früheren Anleihen. Die Zahl der"
ner  hat gegen früher erheblich zugenomme
beträgt diesmal fast 28 000 gegen 24 400 Zeichner
dritten Zeichnung. Es wurden gezeichnet bei der H
lasse in Wiesbaden 19)4, Millionen Mark, einschlie
Millionen Mark, welche die Landesbank und Sp
und 8 Millionen Mark, welche der Bczirksverband
und seine Institute gezeichnet haben. Bei den ein
Landesbankstellen war das Ergebnis folgendes: Franks
2 Millionen Mark, lieber eine Million Mark wurden
zeichnet bei den Landesbankstellen in Dillenburg,
Herborn . Höchst. Idstein , Limburg. Montabaur. 3
heim und Usingen, lieber eine halbe Million bis zu
Million Mark in Eltville, Bad EmS, Gladenbach, “
bürg , Hadamar . Bad Homburg, Köniqstein, Lanaensch
bach, Marienberg , Nassau, Nastätten, Oberlahnitcin,
kel, St . Goarshausen , Wallmerod und Weilburg.

: : Ans dem Kreise Höchst. Das Ergebnis der
anleihe durch die Schul e n im Kreise Höchst war
glänzend. Es wurden 289188 M. gezeichnet, etwa
Mark mehr als bei der dritten Kriegsanleihe. Borzü
Ergebnisse batten Sindlingen mit 40 982 M, Unterlieöe
mit 21054 M. sowie der kleine Ort Nieberhofheim
11302 M. und der kleinste Ort Obcrliederbach mit 7WZ
zu verzeichnen.

-<—«* Niedernhausen, 24. März . Durch unsere
schule wurden zur vierten Kriegsanleihe 5151M. gezei

Frankfurt.
Frankfurt a. M.

erhÄ
ErgebE

Gesamtergebnisse
Die Gesamtsumme der Zeichnungen
beläuft sich für die vierte Kriegsanl

auf 405 Millionen Mark, für die dritte 455 Millionen,
die zweite 828 Millionen und für die erste 148 Mi^

Marburg . Im Reichsbank-Bczirk Marburg
der vierten Kriegsanleihe insgesamt 17 Millionen
gegen 13,3 Millionen bei der letzten Anleihe ge
worden.

v . Darmstadt , 23. März . (Richtamtl. Wolfs-Tcl.)
Zeichnungen ans die vierte Kriegsanleihe betrugen,
43 597 000 M. gegen 69 Millionen für die dritte An

Stuttgart . Die Gesamtzeichnung auf die vierte
che Kriegsanleihe beträgt bei den Reichsbankhaupt

Württembergs 405 Millionen gegen 432,8 Millionen
der dritten Kriegsanleihe.

Kassel. Gesamtergebnis der Zeichnungen fu,o
97,2 Millionen Mark (gegen 41, 67,6 und 102 Millionen
den früheren Anleihen). Die Zeichnungen bei denK
bankncbenstellen Eschwege und Marburg stehen noch

Mannheim . Bei der R e i chs ban kh auptstelle
Mannheim und ihren Nebenstellen wurden nach nnei
läufigen Zusammenstellung laut „Rener Badilcher
deszeitung" bis Mittwoch 135 Millionen Mark 54
anleihezeichnungen angemeldet. Das Ergebnis
noch durch die am Donnerstag eingelaufenen .
einiger Nebenplätze. Bei der dritten Anleihe wuro
Millionen Mark, bei der zweiten 98 Millionen
bei der ersten 44 Millionen Mark gezeichnet. -* f ■
Rheinischen Kreditbank  in Mannheim n«^
Zweigniederlassungen wurden 117 150 000 Mark
dritten Anleihe 125 275000 M., bei der zweite
83 473 000 M. und bei der ersten Anleihe 30750t
gezeichnet. — Bei der Süddeutschen D )St"
gcsellschaft-  Aktiengesellschaft und ihren
gen erreichten die Zeichnungen diesmal 64 Millionen
(bei der dritten Anleihe 77 Millionen , bei der °
48 Millionen und bei der ersten 32 Millionen

Berlin . Die Sparkassen  der Groß-Berlins
meinden und Landkreise haben bereits Mittwow $
tag fast sämtlich ein vorläufiges Gesamtergeonw *■
bei ihnen etngegangenen Zeichnungen der Sparer
vierte Kriegsanleihe feststellen können, ^ "sgem ^
bei den Grotz-Berliner Sparkassen rund 1*> H.
Mark auf die neue Kriegsanleihe gezeichnet woro - ^
136 Millionen ans die dritte und 107 Millionen
zweite Anleihe.

Rheinprovinz. Bei der Girozentrale der s
schen Sparkassen  der Landcsbank der KycM
wurden von 200 rheinischen Sparkassen insgeM«
lionen Mark gezeichnet (gegen 288 Mill. von V*
fcn bei der dritten Anleihe). Hierdurch erhov* j
Zeichnungen der Landesbank ans 406 Millionen
sämtlichen bisherigen Anleihen auf 1086 Ml>" 0l«A

Hannover. Im Zeichnungsbezirk Ha«»/ '"
Millionen (gegen 300 Millionen bei der dritten

Dresden . Bei der Reichsbankhauptstcllc
gcn 200 Millionen ein (gegen 283 Millionen o« ^
Anleihe).

* %
In H anau  rund 17 Millionen gezeichnet

bei der dritten , 12,6 bei der zweiten, 6 Sei der e
Die Gesamtzeichnung des Barmer  B a n r

einschließlich der Filialen und einschließlich
Elberfeld beträgt 86 300 000 Mark.
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Der Anbau von Sonnenblumen
in diesem Jahre der Jugend in Stadt und Land

wärmste empfohlen zu werden. Die Früchte der
enthalten reichlich Del von großem Wohlgeschmack,

Küche und Backstube gern gebraucht wird ; die Rück-
liefcrn ein geschätztes Futter für Milch- und Mast¬
es wird nicht schwer sein, die Jugend dafür zu

men, daß sie, wo immer nur ein sonniges Plätzchen
Lerfügung steht, dort Sonnenblumen anpslanzt. Der

Volksschullehrerverein hat sich mit schönem Eifer
Dienst dieser an sich gewitz geringfügigen und jetzt
-tsamen Hilfsarbeit gestellt und von der Deutschen

-'rtschaftsgefellschaft in Berlin (SW. n , Dessauer-
14) 15 Zentner Sonncnblnmensamen erworben , der

Ht  Mitglieder zur Verteilung an die Schuljugend im
nngsbeztrk Hessen-Kassel kostenlos abgegeben wird,

verständlich übernehmen die Lehrer die Verpflich¬
te Kerne zweckentsprechend an ihre Schulkinder zu

len und diesen bei Anbau, Pflege und Ernte mit Rat
ixat zur Seite zu stehen. Im Herbste werden die

nach dem Tagespreise bezahlt, der ja in der Kriegs-
schr hoch ist: der Erlös wird von dem Lehrer unter

Kinder nach der Menge der abgelieferten Ernte verteilt,
in den anderen Lanöesteilen das Vorgehen des
r# Volksschullehrervereins Nachahmung fände und

die Aufklärungsarbeit der Schule auch die Landwirte
jl« Anbau von Sommerraps und Sommerrübsen , von
Hans und Lein veranlaßt werden könnten, so würde das
M vaterländischen Gründen lebhaft zu begrüßen sein.

,L«§Beste an solcher Arbeit ist aber, daß die Jugend durch
fit das Gefühl selbstlosen Gebens und Helsens und treuer

Mrfüllung kennen lernt und hineinwächst in die rechte
Mtsgefinnung.

Lcrfchärsung der Bestrafung von Hbchstpreisüberschrci-
In seiner Sitzung vom 23. März hat der Bundes-

cme Verordnung beschlossen, durch die die Strafvor-
"ten des Höchstpreisgesetzes und der Preisbehandlung
umgestalten, damit Ueberschreitungcn von Höchstpreisen
Preistreibereien wirksamer verhindert werden kön-
Jnsbesonöere sollen die fortan zu erkennenden

ld st rasen grundsätzlich auf das Doppelte
s erzielten Gewinnes bemessen  werden.
Mhzwischenzählungam 15. April . Um einen Ueber-
^Äber die vorhandenen Viehbestände zu haben, ist die
anstaltung einer Viehzwischenzählungam 15. April
Bundesrat beschlossen worden.

Solle!!-- für die Krüppelfürsorge. Seit einigen Tagen
./* ‘» Wiesbaden und Biebrich für  den Verein
- Krüppelfürsorgekvllckticrt. Um Jrrtttmer zu vcr-

machen wir darauf aufmerksam, daß der Erlös
K Kollekte ausschließlichdem in Frankfurt am Main

yevden Verein Friedrichsheim zuflicßt. Die sich in
' «den mit der 'Krüppelsürsorgc befassende Anstalt

Im dem 1. Januar 1916 den Namen Verein  K i n--
E- V. und hat mit der Frankfurter AnstaltSJ . rinn.

. -.richten. Der Briefverkehr mit Bel-
/ itte "eitere Ausdehnung erfahren . Fortan sind
Dr.te der Provinz Brabant  und der Kreise
<° * utt& Namur  zum Briefverkehr mit

ircii » ^ zugelaffen. — Die in neutralen über-
^ stn d e r n festgehaltenen Angehörigen unie-

e gelten als kricgsgefangcn. Postverkehr mit
«in-rl»*? 1 V? denselben Formen zulässig wie mit Kriegs-

"iw nicht wie in Friedrns,eiten -b' l das
7^,,? "hburcau in Berlin E. 2 zu leiten . Sendungen.

<n'r)chen dem Marinepostbureau zugehen, werden
"-•» nachträglich als „Kriegsgefangenensenöungen"

"kl und so weiter behandelt werden.

Die schwarze Null.WEm Spionageroman von Heinrich Wildau.
(Nachdruck verboten.)

der Professor stieß eine dichte Rauchwolke aus,
Staube ich nicht. Wahrscheinlichhaben sie durch

^Me von den Kruppschen Versuchen gehört, die er
-i "Erfindung macht, und wollen uns nun Trumpf-

kn,» Wissen Sie , Doktor, ich möchte nur einmal
tt  Hallunken , der die Geheimnisse meines

6, ir an  das Ausland verrät , abfassen. Der käme
. . aus meinen Händen."

^zuckte Doktor Fahrenholz mit den Achseln:
■ith£,on  det uns kann man jeden außer sich selbst

Herr Professor. Besonders die russischen Stu-
, N»d äußerst unsichere Kantonisten. Auch der
1 Ichnüffelt mir zu sehr in den Geheimnissen

»ahm der Professor die Zigarre ans dem Mund:
M 7'e etwa Mr . Clarkson verdächtigen?"

^h »en ja, Herr Professor, ich halte jeden
- ? selbst für fähig, uns auszuspionieren ."

blaff,- aber sehr auf dem Holzwege mit dem
»Nu Ich wünschte, wir Hütten lauter derartige" »ar in unserem Laboratorium. Außerdem ist er

vermögend, daß ihn keine Regierung kaufen

vermögen hätte doch gar nichts dabei zu tun,
«ns Liebe zu seinem Vaterlande derartige

»mhren."
' kvinmen wir auf unser Gespräch zurück, Doktor.

^ ?>e Absicht, morgen mit Ihnen nach Esten zu
dort selbst von den praktischen Versuchen

wünschen, Herr Professor."
ja noch toller, wenn wir nicht den Fehler

wllten.«
Worten ging er an seinen Arbeitstisch und

' ei« Präparat zusammenzustellen,
eloen Zeit saß sein Sekretär Michaelis an der
»e und beantwortete die Briefe . Dann und

. / er das Telephon bedienen, und nachdem er
-eit beendet, setzte er sich an seinen Schreibtisch

- die Morgenzeitung zu leien.
/ . einen äußerst bequemen Posten und brauchte

tzeleberarbeitung nicht zu beklagen.
«.«tur mit einem katzengcschmeidigen Charakter

»wurde er mit dem Professor äußerst gut fertig
iE.  verstanden, sich dessen Vertrauen in einem

zu erwerben, daß ihm nichts, was in dem
Sr» vorging, unbekannt blieb.

Die Folge ungenauer Aufschriften bei Postsendungen
an Kriegsgefangene. In letzter Zeit sind wiederholt Post¬
anweisungen an deutsche Kriegsgefangene im feindlichen
Auslande wegen ungenügender Aufschrift nicht an die
richtigen Empfänger,  sondern an Gefangene glei¬
chen oder ähnlichen Namens ausgezahlt worden. Zur Ver¬
hütung solcher Vorkommnisse kann nur dringend empfoh¬
len werden, die Aufschrift der Postanweisungen an Ge¬
fangene so genau wie möglich zu fertigen.

Souutagszug Saalburg -Fraukfurt . Bei günstiger Wit¬
terung wird vom 26. März ab an jedem Sonntag ein Be¬
darfszug von der Saalburg nach Frankfurt abgelassen mit
2. bis 4. Wagenklasse. Abfahrt Saalburg 7 Uhr abends,
Frankfurt an 8,13 Uhr abends mit direktem Anschluß mit
den fahrplanmäßigen Zügen nach Wiesbaden, Mainz usw.

Kriegstagung . Die zweite gemeinsame Kriegstagung
der drei Turngaue Wiesbaden, Süd -Nassau und Mittel-
Taunus ist aus Sonntag , 2. April , nachmittags 3 Uhr in
den Festsaal der Turngesellschaft Wiesbaden, Schwalbacher
Straße , festgesetzt worden. Die getroffenen Vorbereitungen
lassen auf eine Feier schließen, die sich würdig derjenigen
anreihen wird, die kürzlich in Biebrich mit so großem Er¬
folg stattgefnnden hat. Außer turnerischen Vorführungen,
die diesmal Frei -, Stab-, Keulen- Stützhantel - und militä¬
rische Freiübungen sowie Turnen am Pferd umfassen, sieht
die Feier einen Vortrag des Professors Spamer vor, fer¬
ner Vorträge der Herren Favre , königlicher Opernsänger,
der königlichen Schauspieler Andriano und Jacoby und der
Kammermusiker Lindner, Backhaus, Peters und Weimer
(das bekannte Lindnerqunrtett ). Eine besondere An¬
ziehungskraft dürfte auch die Mitwirkung der Wiesbadener
Sängervereinigung , der die sämtlichen Gesangvereine
Wiesbadens unter Professor Mannstädt angehören, aus¬
üben. Zu der Feier sind wieder sämtliche Turner der drei
Turngaue bei freiem Eintritt eingeladen.

Der Alldeutsche Verband ' Wiesbaden hielt im Gasthof
Vogel seine diesjährige Hauptversammlung  ab.
Den Vorsitz führte Professor Dr . M e r b a ch, der mit
einem Bericht über das letzte Vercinsjahr die Sitzung er-
öffnete. Als Rechnungsführer erstattete Rentner Kraut¬
wurst  den Bericht über die Kassenverhältnisse, worauf
ihm Entlastung erteilt wurde. Es folgte die Vorstanös-
wahl, bei der einige Aenderungen stattfandcn, da Post¬
direktor Zott und Rechnungsrat Keerl durch den Helden¬
tod ihrer einzigen Söhne in Trauer versetzt wurden. Den
Herren wurde für ihre rege Tätigkeit sür ' das stetige
Gedeihen des Verbandes und der Ortsgruppe der herz¬
lichste Dank ausgesprochen und dann anstelle des Post-
öirektors Zott als Schriftführer Dr . Karl Ullrich  und
anstelle des Rechnungsrats Keerl als Beisitzer Geheimer
Kanzleirat Springer  gewählt . Zum Schluß sprach der
Hauptgeschäftsführer des Verbandes , Freiherr v. Vic-
tinghoff - Scheel,  über die augenblickliche politische
Lage, woran sich eine rege Aussprache von Mitgliedern
anschloß.

Für Arbeitgeber. Aus Anlaß eines Streitfalles ent¬
schied das Gewerbegericht in M. die Ueberschrist „Ent¬
lassungsschein" auf dem Abgangszeugnis eines Arbeit¬
nehmers sei unstatthaft. Er habe nach § 113 der R.-Gew.-
Ordn . und 8 630 BGB . einen Anspruch auf ein „Zeugnis ".
Die Ueberschrist „Entlassungsschein" könne sehr leicht den
unrichtigen Eindruck Hervorrufen, daß der Arbeitnehmer
kündigungslos entlassen oder aber zum mindesten, daß ihm
vom Arbeitgeber gekündigt worden sei.

Am städtischen Lyzeum I mit Oberlyzenm «nb Stn-
dienanstalt (Schloßplatz) wurden von den Schülerinnen
M. 37 200 auf die 4. Kriegsanleihe gezeichnet.

Einer Gasvergiftung märe heute morgen beinahe der
Buchhalter Georg Sch. in der Drudenstraße 3 zum Opfer
gefallen. Der Sanitätswache gelang es unter Anwendung
von künstlichen Atmungsversuchen und mit Hilfe des
Saucrstoffapparates , den Bewußtlosen wieder ins Leben
zurückznrufen, worauf man ihn zur vollständigen Genesung
in das städtische Krankenhaus brachte.

Ein tief bedauerliches Ende hat der 18jährige Telcgra-
phenarbeiter Karl  von hier im Rhein gefunden. Am
Sonntag nachmittag unternahm er mit einem jungen Mäd¬
chen vom Schiersteiner Hasen aus eine Nachenfahrt in den

Er wußte von der Erfindung des Professors, die man
jetzt in Essen praktisch ansprobierte und brachte den Brief
des Ministeriums am heutigen Morgen und die schlechte
Laune des Chefs in die logische Folgerung:

„Die Erfindung des Herrn Professors Dührenbcrg hat
sich nicht bewährt."

Jetzt trat der Laboratoriumsdiener Starke ein und
fragte wegen Frühstück.

Sekretär Michaelis warf ihm eine Mark hin und sagte:
„Besorgen Si .c mir einen starken Kaffee und ein paar
belegte Brötchen, den Rest können Sie für Bier behalten.
Außerdem gehen Sie zu Herrn Dr . Steinkamp und melden
Sie , daß der Herr Professor den Herrn Doktor nach Schluß
des Laboratoriums bei sich sprechen möchte."

Der Bürohiener steckte das Geldstück in die Westen¬
tasche und sagte:

„Auf dem Korridor wartet ein Japaner . Der spricht
nicht viel deutsch und ich habe mit Mühe und Not von
ihm soviel heransbekommen, daß er den Professor sprechen
möchte."

„Bringen Sie mal den Japaner herein ."
Der Bttrodiener verschwand und nach einiger Zeit trat

einer jener charakteristischen kleinen gelbhäutigen Aus¬
länder ein, den man sofort als Japaner erkannte und der
dem Sekretär eine Verbeugung machte, und ihm gleich¬
zeitig seine Karte überreichte:

„Dr . chem. Katsamura. Paris Boulevard Richelieu 16."
„Möchten sprechen Professor?"
Sekretär Michaelis verstand es, pantomimisch sämtliche

Sprachen der Welt auszudrttcken. Er schüttelte den Kopf,
zeigte auf die an der Wand befindliche Normaluhr , die jetzt
auf elf stand, und machte dem Japaner klar) daß er bis 2
Uhr warten müsse.

Daraufhin sagte der ein kurzes „Pardon .Monsieur"
und verschwand.

Sekretär Michaelis blickte ihm spöttisch nach. Er wußte,
daß der Professor kurz nach eins das Laboratorium verließ
und die Ausländer , welche den Professor sprechen wollten,
mußten solange zu Sekretär Michaelis vergeblich kommen,
als bis sie durch einen anständigen Händedruck mindestens
mit einem Zehnmarkstücksich den goldenen Schlüssel zur
offenen Türe des Professors verschafft hatten.

Der junge Doktor Erwin Steinkamp saß währenddem
in seinem Laboratorium, das am Ende des großen Korri¬
dors im ersten Stockwerk lag, und war ärgerlich, daß er
tatenlos verschiedene Stunden zubringen mußte, biS er
den Professor sprechen konnte.

Er wußte, daß die Schuld daran dieser ihm in der
Seele widerwärtige Sekretär Michaelis hatte, der von ihm
bei solchen Gesuchen wahrscheinlich einen seiner bekannten
Händedrucke erwartet hatte.

offenen Rhein. Unterhalb des Hafens ging man an Land)
Als dann das Mädchen als erste den Nachen wieder bestieg,
riß sich dieser los und wurde von dem schnell strömenden
Wasser abgetrieben, bis er gegenüber an einer Krippe an
dem Ausgang der Au hängen blieb. Karl stürzte sich mu¬
tig entschlossen in den Rhein , um den Nachen schwimmend
wieder zurückzuholcn, ermattete aber vor Erreichung seines
Zieles und verschwand in den Wellen,  die seine
Leiche bisher noch nicht wiedergcgeben haben. Das junge
Mädchen mußte die ganze Nacht in seiner gefahrvollen
Lage zubringen, ehe Schiffer auf es aufmerksam wurden
und es retteten.

Sonntags in Paris — Mittwochs in Mainz . Mit frisch
gebügelten Falten in den Hosen wurden bei Verdun
französische Offiziere gefangen  genommen,
die zwei Tage zuvor noch auf den Pariser  Boulevards
herumstolziert waren. In dem eleganten Anzug kamen
die Herren schon einen Tag später im Mainzer Gefan¬
genenlager an. Drei Tage also hatte die Reise Paris-
Mainz gedauert.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 913, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 486 mit den Jnsanterie-
regimentern Nr . 81, 88 und 116, den Rescrve-Jnfanterie-
regimentern Nr . 81, 116 und 254, dem Pionierregiment
Nr. 25, dem Pferdeöepot Nr . 1 und der Sanitätskompagnie
Nr. 2 des 18. Armeekorps.

Frühjahrs-Kontrollversammlungen.
Am 3. April beginnen für den Stadtkreis  WieS»

baden  die Kontrollversammlnngc «. Anschließend solgen
dann die Kontrollvcrsammlnngen für den Landkreis
Wiesbaden , de« Rheingankreis und de» Unter¬
taunuskreis,  wie ans der umfangreichen Bekannt¬
machung des Bezirkskommandos im Anzeigenteil dieser
Nummer hervorgeht. Wir empfehlen die Bekanntmachung
allen Militärpflichtigen  zur genaue« Durchsicht,
da eine besondere Beordernng durch schriftlichen Befehl
nicht ergeht.

Polizeiliche Ueberwachung des LebenZmiltelmarktoS.
Der preußische Minister des Innern hat am 20. März

wegen der polizeilichen Ueberwachung des Lebensmittel¬
marktes folgenden Erlaß an die Regierungspräsidenten
und den Oberpräsidenten von Berlin gerichtet: „Verschiedene
unerfreuliche Erscheinungen, die kürzlich auf dem Lebens¬
mittelmarkte zutage getreten sind, geben mir Veranlassung,
die Aufmerksamkeit der Kommunal - und Polizeiaufsichts¬
behörden auf die Herbeiführung eines besseren Zusammen-
arbeitens der Gemeinde- und Polizeibehörden in der Be¬
kämpfung des Lebensmittelwuchers hinzulenkcn. Die Ver-
svrgungsregclung und Festsetzung von Höchstpreisen für die
Gegenstände des täglichen Lebensbcdarfes ist durch die
kriegswirtschaftlichen Verordnungen des Bundesrats und
der dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen der
Landeszentralbehörden den Gemeinden übertragen , welche
in dieser Arbeit durch die Preisprüfungsstellen entlastet
und unterstützt werden sollen. Die Durchführung der von
den Gemeinden und Preisprüfungsstellen getroffenen An¬
ordnungen ist aber nur dann gewährleistet, wenn sic durch
eine scharfe polizeiliche Ueberwachung gesichert ist. Ich ver¬
kenne nicht, daß damit den Polizeiverwaltungen eine
schwierige Aufgabe erwächst, zumal ihr Personalbestand
stark gelichtet ist. Es muß aber Sorge dafür getragen
werden, daß die Polizeiepekutivbeamten über die jeweils
geltenden Bestimmungen hinsichtlich der Regelung der Ver¬
sorgung, des Verbrauches und der bestehenden Höchstpreise
zuverlässig unterrichtet werden, um gegen Zuwiderhand¬
lungen mit der gebotenen Schnelligkeit und Gründlichkeit
einschrciten zu können. Die Herren Regierungspräsidenten
(der Oberpräsident von Berlin ) v̂ollen hiernach unverzüg¬
lich die nötigen Anordnungen treffen und die königlichen
und städtischen Polizeiverwaltungen mit der erforderlichen

Kurz vor 1 Uhr schloß Erwin Steinkamp das Labora¬
torium ab und ging über die breiten Steintreppen zu den
Parterreräumlichkeiten zum Arbeitszimmer des Professors.
Ihm entgegen kamen die das Laboratorium verlassenden
Schüler und Assistenten, grüßten den allgemein beliebten
jungen Doktor und einer von ihnen blieb bei ihm stehen
und sagte:

„Lieber Kollege, falls Sie mit dem Professor eine Rück¬
sprache haben wollen, dann nehmen Sie allen Mut zu¬
sammen. Er hat heute eine niederträchtige Laune."

„Ich danke verbindlichst," erwiderte Erwin Steinkamp,
„aber ich muß den Gang in den Löwenkäfig wagen."

Mit seinem verbindlichen Lächeln empfing Sekretär
Michaelis den eintretenden Dr . Steinkamp , bat ihn einen
Augenblick Platz zu nehmen und ging dann in das Arbeits¬
zimmer des Professors, um ihn anzumelden. . Bereits nach
wenigen Sekunden kehrte er zurück und Erwin Steinkamp
trat dem Chef entgegen.

Der saß hinter seinem Schreibtisch und hatte sich in
den Rauch der fünften Havanna eingehüllt. Er beachtete,
kaum die höfliche Verbeugung des jungen Doktors, bot ihm
nicht einmal, wie es üblich gewesen, einen Platz auf dem
neben dem Schreibtisch stehenden Stuhl an, sondern sagte
kurz und gleichzeitig nach der Uhr sehend:

„Sie wünschten mich zu sprechen. Falls ich recht gehört
— in dringender Angelegenheit."

Die letzten Worte hatte er in schärfster Betonung
hervorgestoßen, so daß sie eigentlich Erwin Steinkamp ent¬
mutigen konnten, sich mit dem übel gelaunten Chef in eine
Konferenz cinzulaffen.

Aber Erwin Steinkamp, der so äußerst gutmütig und
liebenswürdig aussah, konnte, falls es nötig war, hart
wie Stahl sein.

Er beachtete nicht den angreifenden Ton, sondern sagte,
ohne Platz zu nehmen:

„Jawohl , in dringender Angelegenheit, Herr Professor.
Wieder klang es scharf:
„Meine Zeit ist bemessen, machen Sie eS kurz."
„Herr Professor haben vor mehreren Jahren , als ich

noch die Ehre hatte, persönlich unter der Leitung des
Herrn Professors zu arbeiten , sich mit dem Präparat eineS
Sprengstoffes eingelassen, sind, soweit ich orientiert werden
konnte, mit den Versuchen fertig , und die Regierung hat
den Sprengstoff übernommen . Ich habe nun seit Jahres¬
frist mich gleichfalls mit der Erfindung eines neuen
Sprengstoffes abgegeben und bin seit einigen Wochen nach
Abschluß geheimer praktischer Versuche zu einem glänze»,
den Resultat gekommen. Ich möchte den Herrn Professor
bitten, sich von mir den Sprengstoff vorführen zu lassen
und mir gütigst ein Gutachten auSznstellen, damit ich beim
Ministerium eine offene Türe finde." (Forts, folgt.»
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Ghren-Tafel

Hauptmann öes Generalstabes H. Sonn  lSchwieaer-
^5 « von Professor Oskar Brückner) erhielt das EiserneKreuz erster Klasse.

Das oldenbnrgische Friedrich August-Kreuz erhielt für
Tapferkeit vor dem Feind der bereits zum zweiten Male
verwundete Unteroffizier Oelsens  ch lag er  vom 91. Jnf .-
Rcgü, zurzeit im Vereinslazarctt Erbenheim.

Oberstleutnant Karl Panthel  in Bad Ems wurde
"'vrsten von Hohenzollern mit dem Ehrenkreuz 2. Kl.

mit Schwertern öes hvhcnzollerischen Hansordens aus¬gezeichnet.
Ereuzmeöaille  dritter Klasse erhiel¬

te" - Josef Diebolö, Former in Frankfurt a. M.-Rööelheim;
Frhr . Hilmar v o n E n ö e. Major a. D. in W i es b a d e n,
Jakob Holy. Arbeiter in Cassel, Andreas Kistner,  Mecha-
niker En Wiesbaden,  Paul Mangelsöorf , Friseur in
Langenselbold, Christian Schmidt,  Meßgelnlfe in Wies-
baden,  Schwester Hedwig Horn, zu letzt in Frankfurt «. M.

Anweisung versehen. Bei den städtischen Polizeiverwal-
öas Unterrichten der Polizeibeamten zweck¬

mäßig durch den städtischen Dezernenten für Lebcnsmittel-
sragen erfolgen können. Ich darf voraussetzen, das; auch
in den Städten mit königlicher Polizeivermaltung die be¬
teiligten Magistratsdezernenten den mit der Erteilung öes
Unterrichts zu betrauenden Beamten gern die erforderliche
Information erteilen. Ich behalte mir vor, über den
Erfolg der angeordneten Maßnahmen demnächst einen be¬sonderen Bericht einzusordern.

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge usw.
Königliches Theater.  Es wird nochmals darauf

hingewiewn. daß der dritte Bolköabcnd, „Der Philosoph
von -Lanv-L-onei", am Samstag , 24.März . bereits um 6 Uhr
^ 5-nnt. - Für den am Sonntag , 26. März , stattfindenden
Richard Strauß -Abend gibt sich ein ungewöhnliches Jnter-
effc ?Zitö . Jet  nochmals darauf hingewiesen, daß tele¬
phonische Bestellungen nicht berücksichtigt werden können.
Generalmusikdirektor Dr . R. Strauß wird am Samstag in
Wiesbaden emtreften . um auch die Leitung der letztenProben zu übernehmen. °

Kriegs - Erinnerungen
24.- 23. März 1815.

Kämpfe im Westen. - Tilsit wird entsetzt. - Kerne Er
vrterung der Friedensbedingungen.

fanden südöstlich von Verdun auf den
Maashohen bei Combres, an beiden Tagen Gefechte statt;

f' ch der deutschen Stellungen zu be-
Erden aber zurückgeschlagen. Ueber Mülhau-

ta MwÄr «®" 25- 8 französische Flieger , die
mackue» ^ 6“» Ä ? . wurde» daß sie sich eiligst davon
Äm ~ J| ur  Tilsit kam der Ent,atz gerade noch zur rech-

Es war ern Stettiner Ersatzbataillon, das eben
«l Tilsit angekommen, sich sofort in Marsch setzte, und die
Russen in einem glanzend burchgeführten Nachtangriff aus
Ablenken hinauvwarf . Dadurch war die Gefahr, daß der
Fcind die Strage nach Tilsit frei bekomme, überwunden
SJvv *”? *£ *“* Offensive übergehen. Freilich wurde

Dauwetter, das die Gegend in einen Sumpf
verwandelte, sehr er,chwert. Die Russen erkannten recht-
^ t̂e  Wien drohende Unrfassungsgefahr und gingen
auf Tauroggen Zurück. In den Karpathen mußten die
Oesterreicher am Uzsoker Paß schwere russische Angriffe
°ushalten - südlich von Zalescyzki wurden elf Stützpunkte
der Rußen am 25. März genommen und viele Gefangene
gmacht. Ferner fanden Kämpfe bei Auguftow und Jcd-
norozno statt. — Am 24. Mürz beantwortete der deutsche
Reichskanzler die gemeinsame Eingabe öes Bundes der
Landwirte, des Hansavundes, deutschen Bauernbundes,
Zentralverbandcs deutscher Industrieller , Bund der Indu¬
striellen und Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes . betref¬
fend die baldige Freigabe der Erörterung der Friedensbe-
öingungsn , dahin, daß ein Eingehen auf den fachlichen In¬
halt der Eingabe ans Gründen gebieterischen Staatsinter¬
essesz. Z. untunlich sei. — Aus einer Aufstellung öes ame¬
rikanischen Handelsöepartements vom 24. März geht hervor,
daß in den ersten sieben Kriegsmonaten an Kriegsmaterial
und Proviant an die Armeen der  Ententemächte für rund

Krmst rmd Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Die gestrige Aufführung der „Walküre"  brachte
wiederum zwei Gastspiele; Herr S treib  vom Stadtthcater
in Mainz sang den „Siegmunö ", Herr Saeger - Pieroth
aus Zürich den „Hunöing". In beiden Fällen handelt es
sich augenscheinlich nicht um eine augenblickliche Aushülfe
sondern um eine eventuelle spätere Anstellung. Soweit
nach diesem ersten Auftreten ein Urteil möglich, bringen
beide Künstler für ihr Fach eine Reihe sehr schätzenswerter
Eigcnichaften mit. Daß die außergewöhnlich tiefe Lage öes
..Siegmund " Herrn Streib hier und da nicht zu ver¬
kennende Unbequemlichkeiten bereitete, ist ja nicht zu
leugnen ; im allgemeinen konnte man sich aber an dem
frischen, echten Tenorklang seines Organs wohl erfreuen
und da auch Spiel und Deklamation größtenteils recht be¬
friedigten, so darf die ganze Leistung zweifellos als eine
sehr bcifallswürdige und für weitere Proben vielver¬
sprechende bezeichnet werden. In starkem Kontrast zu dem
etwas hellgefärbten Stimmtimbrc des Herrn Streib stand
der wuchtige Baßcharakter, den Herrn Saeger -Pierotüs
Stimmatcrial aufwies. Ob diese Klangfarbe, die für den
finsteren „Hunöing" wie geschaffen erscheint, sich auch für
andere, mehr gesangliche Aufgaben — Sarastro und ähnliche
Partien — in gleichem Maße eignet, bleibt natürlich ab¬
zuwarten . Darstellerisch bot der Gast — abgesehen von
6cn fortwährenden unschönen, sckilenkernden"Armbcwcg-
ungcn - gleichfalls recht Gutes , so daß wir auch in diesem
Falle einem weiteren Gastspiel mit Interesse entgcgen-
sehen. x . e.

Kleine Mitteilungen.
„Morgen wieder lnstik", Operette in drei Akten von

Wilhelm I a c o b y, Musik von Heinz L c v i n, hatte am
Operettentheater zu Köln  bei der Erstaufführung in
neuer Bearbeitung — wie uns geschrieben wird — einen
geradezu sensationellen Erfolg . Fast sämtliche Nummern
wurden stürmisch zwei- und dreimal zur Wiederholung
verlangt , und cs wird dort bald überall der Schlager der
Opcrette erklingen: „Mädel , geh' sei g'schcitl". Minuten¬
lange Lachsalven dröhnten durch das ansverkauftc Haus,
fobatz die Vorstellung erst kurz vor 12 Nhr ihr Ende fand,

267 Millionen Dollars auSgeführt wurden, während die Ge¬
treideausfuhr gegen das Vorjahr sich fast verdreifachte; ein
Beweis, daß die Aankees in ihrer Skrupellosigkeit zur
Verlängerung des Krieges beitrugen und ungezählte Reich-
tumer aus Europa herausholten.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Biebrich.

Die Kriegsanleihe. Die hiesigen Schulen haben für
die vierte Kriegsanleihe 117 533 M. zusammcngebracht. und
Kn m Riehlschule (Realgymnasium mit Realschule)
s 52 800  durch die Schüler, 23 060 M.
durch Werbung bei den Bewohnern von Biebrich und Um-

» nV ° Zeichnete die Anstaltskasse, das Lvzeum
blt  Maöchenmittelschule 1807 M.. die sämtlichen

ZEssihulen 14 376 M., und zwar die Herzog Adolf-Schule
frnn E"  £ ie  Hohenzollernschule 2534 M „die Oranicrschule
i 500  M '̂ ie Pestalozzischule2827M. und die Freiherr vom

u1nEndlich  die gewerbliche Fortbil-
zeichiwm^8600 "M ~ ie  evangelische Kirchengemeinde

Dotzheim.
frt„? ticö8röüf ei®c;~ ®iMe  persönliche Kriegsanleihewerbung
fflKÖ am letzten Sonntag im Orte durch freiwillige Helfer
statt, die mehr als 20 000 Mark ergab. Recht eifrig zeigten
sich auch die Schulkinder, die zusammen über 4200 Mark
2671“nrw U£ ö » iie  Mädchen 1532 und die Knaben

übrige wurde bei der Sammelstelle der
Sparkasie gezeichnet. Die Summe sämtlicher

Einzahlungen und Zeichnungen beträgt mehr als 100 000
e"T^. etrfiß' 5er fast das Zweieinhalbfache der beiden

letzten Anleihen zu,ammcn ansmacht. Dabei muß noch
darauf hingewiesen werden, daß außer diesen Zeichnungen
gezeichnet wurden"̂ ®Ctl'äöe 6ci öen  Kassen in Wiesbaden

Sonnenberg.
Gemeiiidevcrtreterversamnilung . Unter Vorsitz öes

Herrn Bürgermeisters Bnchelt fand am Mittwoch eine
Sitzung der Gemeindevertretung , die erste nach den Wahlen,
vs rß on  der Verfügung des Vorsitzenden
^Bezirksausschusses in Wiesbaden betr. Enteignung von
A^ " östucken im Rabengrund nahm die Versammlung zu-
s mmenö Kenntnis . Den Bericht der Fianzkommission
«stalvv Hausvalwplan des Ortes Sonnenbcrg für 1910erstattete der Vorsitzende der ,,vinanzkommissivn Herr Ren-
tier Semmler.  Der Haushaltsvoranschlag wurde in
Einnahmen und Ausgaben auf 201 100 M. festgesetzt und
genehmigt. Hieran schloß sich die Beschlußfassung über den
hifViQir und öoffen Verteilung im Rechnungs-
Q«Lr 916, 1916  Zur Erhebung gelangen: 120 Prvz.
Zuschlag zur Einkommensteirer, 1,63 pro Mille der Grnnd-

obouöesteuer nach dem gemeinen Wert. 108 Proz.
Zuschlag zur Gewerbesteuer und 100 Proz . Zuschlag -ur
Vetrrebssteuer. Aus diesen festgesetzten SteuerMchlLn ?st
ltebt bte Gememöe Sonnenberg wirtschaftlich gut

rs der Gemeindeverwaltung auch möglich,
s'Ô all da helfend einzugreifeu. wo es not tut . Obenan
m? Eg?^ ur,orge für die Kriegerfraucn und -kinder, dann

Ä llt!15- !’Dn  autcn Lebens- und Futtermitteln zu
ru^prechend mäßigen Preisen für die Ortseingesessenen
Lebhaftes Interesse wendet die Verwaltung auch" dem
^ " rren Wege- und « traßenban zu. Besonders sind ferner
F?§ "°^ Eu no ,g gegen die unerlaubte Geschäftsmache mit
^oensuntteln von unberufener Seite , und gegen die Ein-
E "ua vvn landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Auf die
M Wurden seitens der Gemeinde gezeichnet der
Schulfonds und eine zur Beschaffung einer Gemcindewage
angesammclte Geldsumme. Bei der Wichtigkeit der Ver¬
wendung von Waldlanb als Strcnstrohersatz. das in
SJÄ wogenden Deutschlands auch wie Torfstreu zur
?ungerbere,tung verwandt wird, hat die Bürgermeisterei

anheimgegeben. Waldlaub aus öen
Gemeindewaldungen zu entnehmen. Die Anträge auf
mittelt ^werden? der Königs. Oberfbrstcrei über!

Erweiterung der Kanalisation . Neben der ücresis be-
öer Ofnu' V ? >U'rleiti,ng schreitet der Van der Kanalisation.
£ EE ? " ' WJ üct rmt Kanalisation haben bereits
die Wiesbadener-, -rennelbach-, Rambacher-, Talstraße und
Euenheim mit ihren Neben- und Anschlußstraßen Der
größte Teil der Hausbesitzer in den Villenstraßen haben
^ ? ^ L5 / H"usgrunöstücke entwässert, viele sind noch da-
Mit beschäftigt, einige weitere Bauten stehen noch bevor
Gegenwärtig kommen an die Reihe die Burgstraßei wo die
Kanali,ationsarbeiteu in diesen Tagen begonnen haben

jattn die Weihergarten -, Bicrstadterstraße  und Langgass!'

24. Mrr {
Die Ausführung der Arbeiten in letzteren
J âhre 1016 in Angriff genommen werden, was ü ^
anzuerkcnnen ist. als einerseits Arbeitern Gel-„
boten wird, während der Kriegszeit Beschäftia»«»
dienst zu finden, andererseits sind die Vorteile d5",
rnng nicht hoch genug anzuschlagen, weil damit .
in den Straßen und an den Bächen beseitigtZ
wesentlichstenVorzüge sind die außerordentlich? ^
rungen der sanitären Verhältnisse durch HausarstzsO
die Straßcnsinkkasten. Die Bauausführung
das Kanalbanamt der Stadt Wiesbaden.

Niedernhausen. 24. März . Beider Gei»,-
Vertreterwahl  wurden in der 1. Abteilr»? F
theker Klein und Zimmcrmann Wilhelm Fis»?? ^ *
8. Abteilung Wagner Andreas Krissel 4. „v - '*■
Heinrich Ernst 3. einstimmig wiedergewählt

❖ Diez, 24. Mürz. Angelsport. Auch di- -
wird teurer ! Bei der Versteigerung der Netz- in»! «
scheine für die Lahn erzielte die Stadt für die ii l
steine durchschnittlich8- 0 M. für öas Stück gegen
im Vorjahre . Einige Netzscheine kamen ans 18M vte

Görgeshanscn bei Diez, 24. März. Verb  tV»
srtc alte Unsitte öes Feueranmachens mit Petrolen?
hier wieder ein Opfer gefordert. Als die Wsiw?
H a n n a p p c l Petroleum ins Feuer gegossen hast-
ofort eine große Flamme hervor und setzte die llleid»

Bedauernswerten in Brand . Nach drei Stunden i»
Frau , die im 47. Lebensjahre stand, unter unsäatSchmerzen gestorben.

: : Kleinschwalbach, 24. Mürz. Becröiguna
seinem Geburtsorte wurde heute unter zahlreich«
teiligung von hier und auswärts Rektor Schwab
Grab«, getragen. Der Verstorbene war hier fiiitfmt
5tß Jahre als Lehrer und Hanptlehrer tätig und mini
Jahre 1911 zum Rektor der Volksschule in Sosiei,
ernannt . Der Ortsgcistlichc schilderte den Verstorbe
als einen Ehrenmann der Gemeinde, als Lehrer und
im wahren Sinne des Wortes. Gesangvereine von
und Sossenheim trugen Grabgesünge vor. Kränzew
unter entsprechenden Worten der Verehrung und
achtung niedergelegt vom Lehrerverein, Rektorenven
Gesangverein, Krieger-, Gewerbe- und anderen Verei
Als Vertreter der Gemeinde Sossenheim legten der
germeistcr sowie Lehrer Wolf Kränze nieder. Der "
bene hatte ein Alter von 52 Jahren erreicht.

Montabaur , 24. März . B ü r g er m eist erwa
Heute vereinigten sich die städtischen Körperschaft«!
gemeinsamer Sitzung zur Wahl eines Bürgermeisters
stelle unseres langjährigen Bürgermeisters Sauerborn,
sein Amt aus Gesundheitsrücksichten am 1. April nieder
Es wurde der Aktuar Hans Reis  von der städtischen
waltung in Köln, zurzeit Leutnant in einem Jnfant
Regiment in Frankfurt a. M.. Inhaber öes Eise
Kreuzes, einstimmig zum Bürgermeister auf 12Z
gewühlt.
^ t . Fraukenbcrg , 24. März , ©in ungleiches Pa
Die aus der Eder geborgenen Leichen wurden von der-
Hörde als die des etwa 70 Jahre alten Johannes Tr
und öit- der fünfundzwanzigjährigen ledigen
Schröder,  beide aus Hüscheid, ermittelt . Der alte.
war verheiratet und Großvater. Trutz stammte aus
nahen Röddenau. Vermutlich handelt cs sich um den
gischen Abschluß eines Liebesverhältnisses zwischen
Greise und dem jungen Mädchen.

ch'o. Kassel. 24. März . Wegen Unterschlag ',
im Amte  wurde heute hier Obcrpostassistent Bin
verhaftet.  Es soll sich um Beträge in Höhe von '
50 000 Mark handeln.

Gericht und Rechtsprechrrng.
F.C. Ungenügende amtliche Bekanntmachung. W>cl

bade  n, 22. Mürz . S t r a s k a m m e r. Es kB
keinem Bürger zugemutet werden, unnötige Zeitungen

«nö immer wieder jubelte man Wilhelm Jacoby . dem feld¬
grauen Komponisten Levin und den Darstellern dem Re-
glfseur und dem Direktor nach allen Aktschlüssen
befanöem^ schließlich in einem wahren Blumenhain

Das Koblenzer Stadttheater , das unter der Leituna
^ ' rektors Dr . Ludwig Meinecke steht, beschließt seine

l^eym !>liae  Wlrtterspielzeit .am Palmsonntag und beginntab Ostern zum erstenmal eine Sommersvielieit  di .>
Lis 1. Juni dchuspiel und Possen und von da ab' bis
1. Septemoer L-chauspiel, Possen und Operetten bringen
wird. Die Direktion folgt mit diesem Plan vielen An¬
regungen der Bürgerschaft und der großen Garnison sodaß
Koblenz nunmehr auch ein Svmmerthcater erhält. '

Waldemar von Bautzneru , Direktor der Grosiüewioa-
^ch°" Musikschule zu Weimar, ist an Stelle des verstorbenen
Professors Iwan Knorr als Direktor von Dr . Hochs Kon¬
servator,um in F r a n kf u r t a. M. berufen worden Herr
von Baußnern wird voraussichtlich bereits am 1. Mai seine
Stellung antreten . Waldemar von Banßncrn ist seit 1008

6" Ä "
Welmar, an der er auch eine ausgiebige fruchtbare Lehr-
latigkeit entfaltete ; in früheren Jahren war er Dirigent des
Mannheimer Muftkvercins und LehrergesangvercinS, dann
der Dresdner Liedertafel und des Dresdners Bachvcrsins
von 1003 bis 1008  Lehrer für theoretische Fächer am Kölner

IU0  frühere Lehrer noch jetzt in großem
Ansehen steht, von Baußnern hat eine Anzahl Opern ge
schrieben, die über eine Reihe von Bühnen gingen. Geboren
ist W. von Baußnern 1866 in Berlin : seine Kindheit vcr-
Icbte er in Siebenbürgen , seine mnsikalischen Studien
machte er bei Kiel und Bergiel an der Königlichen Hoch¬
schule für Musik in Berlim_

Vorn Bücherlisch.
Die besten deutschen Romane. Zwölf Listen zur Auswabl

« „‘ l' u "? " 4!1; ? " Einleitung: Welche Romane ' mutzD ent scher lesen?  Von Proieffor Adolf Var¬
brosch. M P̂fg') Mn *• Koobler . VA  Boacu . Preis

Ä .LRömane mutz man als Deutscher lesen? Gewiß, esgibt deutsche Litcraturgeschichten genug, die auf diese Fraac
Antwort geben wollen, aber sie sind sur die Auswahl beim

Kauf und in der Leihbibliothek doch zn wenig praktisch. Das

ieiiicm Bürger zngemutet werden, unnötige Zeiiuiwn'
halten. Amtliche Verordnungen müssen in den
tcrn erscheinen. Aus diesem Grunde wurde auch die vr
öes Metzgers Josef Kr. in Eltville sreigesprochen. >
Magistrat der Stadt Eltville hatte niedrigere HölluM
festgesetzt als die vom Vuuöesrat gegebenen uno^
öurch öen „Nheingauer Bürgersreund " veröffentlicht.^
die wegen Uebcrschreitung der Höchstpreise Angeklagte
nicht hält, sodaß sie die Höchstpreise nicht keimen
Sie verkaufte daher im November vorigen Jahres ^
Pfund Schweinefleischzu 1,60 und 1,80 Mark und
sich dadurch strafbar. Das Schöffengericht hatte sie -«
geringe Geldstrafe genommen, gegen die der Staatvan
Berufung eingelegt hatte, die er aber heute ielbit 5»
303, da die Angeklagte im guten Glauben gehandelt■*

Fehlen eines kurzen Führers und Natgebers, der «ififiauf diesem Gebiete unterrichtet, ivurdc deshalb von dem?
freund und selbst von den Buchhändlern schon oft emv"
Jetzt liegt ein solcher vor. Jede der zwölf Listen vê ,eine AusivM von Nomancii einer bestimmten Art lG«
romaiie, Zeitromane. Heimatromane. Erziebuiigsr--
Frauenromane usiv.) mit einer kurzen Charakteristik. >
, Von dem, Buche ist die günstige Wirkung zu erook^es weite Kreise von der oberflächlichenund iiberluiN̂"

den Literatur lösen wird.
Edgar von Schmidt-Pauli : „Kriegsritte,

eines Kavallerie-Offiziers. Mit farbigem Titelbild»f-veilemann. iBerlin, Verlag Dr. Evsler u. Co.) W-
. . Der Veriasicr ist durch seine feinen, stimmungsvolle

richte schnell bekannt und beliebt geworden. Was er
fiter angezeigten Buche ..Kriegs-Ritte" dem deutschen«
namentlich aus dem Osten— erzählt, ivirö iveit über
fiinauw Wert und Bedeutung behalten und überall aunn
dankbare Leser finden. ...

Georg Queri : „Ja die Bayer « . . .!" .
seichten aus dem Westen. Reich illustriert. lBerlm.
..Lustigen Blätter" ) Preis 1 Mk.

Urwüchsiger, übersvrndelnderHumor läßt den -£> •
beni Lacken gar nicht berauskoinmen! Die drastische
eS der Autor als echter Münchener versteht, allerleip
lebniste seiner Landsleute zn schildern, ivird überall
Reranngen bereite». Das sind nickst nur die Bayern. "
rfire Tavfcrkeit der Schrecken aller Feinde Deutichla»" „je!
den, sonder» das sind die köstlichen braven MeiOwc».
nur in De-utschlanö gedeihen und in Deutschland̂
werden! H

Georg Miiblcnschulte: .Im Wurschtkessel, -.
schnurren oder geyseffertc Worte und Bilder über un j- Je»
Mit farbigem Titelbild. lBerlag der ..Lustigen Blatter tz-
lin.I Preis 1 Mk. iß

. Die kösiliche. scharf pointierte Form, mit der hier
und Bild die alberne Großmäuligkeit der feindlich/"
belden gegeißelt und verspottet wird, wird in aan-' ß£ ;,
land, namentlich aber in den Schützengräben großecr-rcacii.

Fcbruarbeft des Ku 11stgelver
sBeremSorgaii der Kimstgewerbeoereinc) ist eine
.der 0 v v e- B 0 c b in"- G ar ten an la ge auk
scheu Werkbnnd-Ansstellniig in Köln entbalten. BekE„
der Wiesbadener Architekt Kurt Sovve in Geme>§? ->
einer der bedcntcndstcn Baiinischnlcn Deutschlands “
Oberkasicl, diese Anlage ausgcführt, die — eine -Üe
diesem Gebiete— gesteigerte Rannikiinst in Gartenliwickelt.
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Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. März.
BundcSratstische Dr.  Helsferich , Kraetke,

Senr Dr.  Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

erste Lesung des Etats und der Steucrvorlage wird

Dr. S t r es e m a n n (natlib .) : Der Reichsschatz-
hat davon gesprochen, daß — während wir hier die
erlagen beraten — vor Verdun die Kanonen don-
Das ganze deutsche Volk schließt sich seinen Worten

rstem Herzen an. Mit Recht hat Dr . Spahn dar-
cwiesen, mit welcher tiefen Befriedigung wir heute

8t Lage blicken können, wenn wir sie vergleichen mit
aAgt"vor einem Jahre . Damals stand Oesterreich-Un-
vj§ Verteidigungsstellunggegen Rußland . Heute sind
bien und Montenegro unterworfen . Die

rdanellen sind frei,  und mit Stolz sehen wir auf
,röun und die Kämpfe im  O sten . Die Nachricht vom

tlt -es G r oß a öm i r a l s v o n T i r p i tz hat im
eine tiefe Bewegung hervorgernfeu. Unser Volk sieht
seine Ideen verkörpert,  und da personifiziert

Tirpitz die Flotte und den Willen zur Seegcltung.
-:!) Sein Name wird unauslöschlich ver¬

üben sein mit der Geschichte der deutschen Flotte und
deutschen Vaterlandes. (Bravo !) Wir befinden uns
Wirtschaftlich in der Abwehr gegen unsere Feinde. Das

unserer bisherigen Wirtschaftspolitik ist dankbar
bmhcn. Das Kriegsanleihergebnis wird von unseren

n nicht erreicht. Wir würden nicht die Sorgfalt eines
en Kaufmanns obwalten lassen, wenn wir die

kjchsansgab en  nur auf Anleihe nehmen würden,
aufmannsstand ist bereit, weitere Lasten, die ja unver-

sind, zu übernehmen. Bei den früheren Stcuer-
n sind wir recht kleinlich vorgegangcn. Wenn irgend
so macht die deutsche Steuerpolitik  einen
ichen Eindruck. (Zuruf bei den Sozialdemokra-
u vor den gerechten Steuern !) Bei allen Parteien

ndigt worden. Das Reich braucht die Mittel und
erhalten. Der Tabak  ist bisher glimpflich behan-

Mröen. Es geht nicht an, zwischen Zigarren und Zi-
n steuerlich zu differieren ; sie sind in steuerlicher
ung siamesische Zwillinge. An die Quittnngs-

pelstcuer  wird sich die großstädtische Bevölkerung
gewöhnen, weniger aber das platte Land. Die kleinen

c müssen frei bleiben. Die größten Bedenken
wir gegen die geplante Erhöhung der Postabga-

und Telcphongebühren.  Die Kriegsgcwinn-
ist im Grunde gerecht. Es ist fraglich, ob man eine
mg des Gesetzes befürworten kann. Die Helfferische

rvorlage mutz ein soziales Aequivalent in einem
gleich zwischen direkten und indirekten

euern zu schaffen suchen. Der Schatzsekretär ist aber
^en an die Verhältnisse, wie er sie bei seinem Amts-
t vorgefunden hat. Notwendig wäre eine Ver ein-

tlich un  g des deutschen Eisenbahnwesens.  Die
des abermaligen Wehrbeitrages werden wir prüfen,

wir auch einige Bedenken haben. Auch erhoffe ich. daß
bei-en alten Gegnern der Ausdehnung der Reichs-
ichastsstcuer  auf direkte Abkommen etwas Ent-

ommen gezeigt wird unter dem Gesichtspunkt, das
wieder in den Sattel zu setzen. Fraglich ist nur , ob

ge Augenblick dazu geeignet ist. Den Einzclstaaten
me Fortführung der Kulturaufgaben gesichert werden:
muhen sie ihren Anteil an eine Reichsvermögcnssteuer

„^ lloicht lcitzt sich die Schaffung von M o n o -
iur die Einzelstaaten ermöglichen, wo der Wettbe-

..schränkt wird. Der glänzende Erfolg der
-KM Messe ist der schönste Erfolg England ge-

.^ wesen. Namentlich das neutrale Ausland hat
. nohaft daran beteiligt. Weil qualitativ unsere Lei-

ron unseren Gegnern doch nicht erreicht werden,
« me Ausfuhr nicht in bnreaukratischer Weise er-

^ .werden. (Lebhaftes: Sehr richtig!) Daran hat sich
\ , 1 Lichts geändert. Jetzt ist keine Zeit dazu (Sehr

gehen die großen Aufträge doch nach England,
e« aJtO1 nieitcr das Land der Arbeit bleiben. Wir

^ ^ öas, was uns das Höchste ist: für un-
li»3 tv ' unsere Zukunft. (Lebhafter Beifall : ver-
Abô Matschen.)

Westarp (kons .): Bei der Etatsberatung
t» «u danken denen, Sie uns vor russischen
äiita» englischen Gentlemen geschützt haben. Der

Ai vollttfcöe Jahresabschluß ist gewaltig. Der
“ Wt 114 weit zurückgeschlagen, der Weg durch den
' 3&eIirUr ö ^ "Uipse in Ost und West, auf die die

ims' fi und die auch wir mit heißem Sehnen ver-
Heldentaten, die von keiner Tat der Weltge-

x-.^ vffen werden. Mögen unsere Krieger Helden-
8-Boni ' ^ sen die Führer und Mannschaften un-

ihrer gefahrvollen Lage neue Erfolge
«..^ steht die Flotte ebenbürtig dem Heere zur

Wort des Dankes ist groß genug, um diese
ttetIi*Unne' rf)ncn  und diesem Dank gesellt sich das un-

vertrauen zu unserer Obersten Hcercslei-
" öft», ssu der militärischen Führung unserer

„ Wasser und zu Lande. In diesen Dank undMicße, , wir ein den Großadmiral v o n T i r-
^ treuem Dienst und unter der anregen-

MUD° ."Es Kaiserlichen. Herrn die Flotte , auf die wir
SWf * Zuversicht blicken, geschaffen worden. Was

ß'ttjr ' Egewesen ist, steht unauslöschlichin den Ruh-
. -"Er deutschen Geschichte. (Lebhaftes Bravo .)
m die Vereinbarung betreffend

E Erörterung des U-Voot-Kricgcs
„z? wit Recht das Volk so lebhaft beschäftigt in

^ -nu>„ ^ uug. daß eine ausgiebige Erörterung in der
. sovz», itfindet. Unser Verhalten ist kein Ver-
^ >>g^;rit  Iediglich ein Aufschub der Erör -

■Ir o rageim Plenum. (Sehr richtig rechts:e,
f erkennen cS an, daß der Staatssekretär die

"Mer Offenheit und Ehrlichkeit eingebracht
^häitnisse gezeichnet hat. Wir haben keinen

ä» verstecken. Unsere früheren Vefürchtun-
M des zu schaffenden Wchrbeitrages haben sich

Meine Freunde stehen durchaus auf dem
i der Besitz die Opfer bringen mutz, die für

» o ugch Maßgabe der Leistungsfähigkeit für ihn
Eff- Es würde aber der größte Fehler sein, das

' durch Steuermaßnahmen zu erdrosseln.
^MEständigkeit der Einzelstaatcn werden wkr stets

Liebe zur engeren Heimat ist ein wertvolles
Ent. bas sich auch in diesem Kriege wieder voll

>5̂ . Dann aber müssen auch die kulturellen Lei,
T- Äfft werben. Wir stimmen der Kriegsgewinn-

tr  sind aber nicht bereit, darüber hinauszu --
len wir die Ausdehnung der

W le « er  ab . Bei diesen Steuern muß man
daß eS sich vielfach um Erblasser han-

LNIedbâ ener Neuere Nachrichten Gelte 5
delt, die ihr Leben für das Vaterland dahingegeben haben.
Auch lehnenwireineWieöerholungdesWehr-
bettrages  ab . Sollte der Wehrbeitrag dennoch be¬
schlossen werden, so wird dies für unsere Haltung zu den
übrigen Steuern nicht ohne Einfluß sein. (Sehr richtig.)
Bei der Tabaksteuer haben wir die eigenartige Erscheinung,
daß die Interessenten ihr nicht nur zustimmen, sondern so¬
gar dafür eintreten, sie möglichst bald einzuführen . Das
begründet sich darin , daß die Heeresverwaltung ihr Haupt¬
abnehmer ist und nach dem Kriege ein Preisrückgang zu er- *
warten ist. Vielleicht ist es angebracht, jetzt schon an eine
endgültige Tabaksteuerreform heranzntreten . Mit dem
Qnittungsstempel würden namentlich das Handwerk bela¬
stet und beim Frachturkundenstempel würde die Lairdwirt-
schaft herangezogen werden. Der Postabgabe stehen wir nicht
ablehnend gegenüber. Auch die Telegrammgebühren kön¬
nen erhöht werden. Es hat sich ein gewisser Verkehrs¬
luxus herausgebildet, namentlich auch im Verkehr mit Ab¬
geordneten. (Heiterkeit.) Wir können voller Zuversicht I
sein ans unsere Landwirtschaft, daß sie aus dem größten
aller Kriege gesund und kraftvoll hervorgehen wird und wir
auch diese Belastungsprobe überstehen werden. Pessimismus
auf wirtschaftlichem Gebiete würde ebensowenig angebracht
sein, als aus militärischem Gebiete. Wir werden durchhal¬
ten. Die Kraftprobe, vor der wir stehen, ist auch eine poli¬
tische Machtprobe. Gehen wir an diese Machtprobe heran
mit dem festen Willen, sie zu bestehen. Es ist ein Tribut der
Dankbarkeit für die, die im Felde stehen und noch ganz an¬
dere Opfer zu bringen haben. (Lebhafter Beifall.)

Abg.  Mertin (Deutsche Fraktion ): Auch wir sind voll
Bewunderung für unsere Feldgrauen in Ost und West,
Südwest, in der Luft und für unsere herrlichen blauen
Jungen . (Lebhaftes Vravo.) Mit unserem Antrag lag uns
nichts ferner, als ein Eingriff in die Kommandogewalt.
Der U - Bootantrag bezieht sich vielmehr auf
die diplomatischen Maßnahmen. (Bravo ! und
Unruhe .) Leider steht der Mann , dem wir den Geist unter
unseren U-Boot-Leuten verdanken, nicht mehr an seiner
Stelle . Der Name Tirpitz wird nicht verklingen, so lange»
es eine deutsche Flotte gibt. (Lebhaftes Bravo .) Wer Hütte
es geglaubt, daß sich die mächtige englische Flotte vor der
deutschen Flotte verstecken muß. (Bravo .) In Deutschland
ist noch niemand verhungert und es wird niemand bei uns
verhungern . Daß der Besitz bei uns besonders geschont
würde, kann nicht behauptet werden. Trotz erheblicher Be¬
denken sind wir für die Kriegsgewinnstener. Die einzelnen
Sätze werden in der Kommission zu beraten sein. Die Post¬
abgabe wird einen Vcrkehrsrttckgang Hervorrufen. Erspar¬
nisse im Postbetricbe werden den Ausfall vielleicht aus-
gleichen. (Beifall rechts.)

Abg. Hoch (Soz.): Von dem Geist des 4. August 1614
ist kaum etwas zu spüren. Die Gründe , mit denen die
Verbrauchs- und Verkehrssteuern verteidigt werden, sind
so kleinlich, engherzig und einseitig berechnet auf den Nut¬
zen der herrschenden Klassen und auf den Schaden der är¬
meren Klaffen, wie es ärger noch vor dem 4. August 1614
nicht möglich war. Gegen jede Verschärfung der Ver¬
brauchs- und Verkehrsstenern muß ich entschieden Einspruch
erheben. (Sehr gut! bei den Sozialdemokraten .) Wir wer¬
den daran Mitarbeiten, daß die Steuern gerecht ausgestaltet
werden. Gibt man dem Volke nicht sein Recht, so wird es
sich dieses erkämpfen. (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Sachlich geben mir
die Worte des Abg. Hoch keinen Anlaß zur Erwiderung . Ich
muß jedoch dagegen Verwahrung einlcgen, daß man die
ernste Angelegenheit, die uns hier beschäftigt, in dieser
Weise auf das rein Agitatorische hineinzutragen sich be¬
müht. Die Mehrheit des Hanfes und des deutschen Volkes
wird mit uns der Meinung sein, daß die Steuern nicht in
erster Linie darauf berechnet sind, die breiten Massen zu be¬
lasten und die Reichen zu schonen. Diesen Vorwurf verbitte
ich mir . (Sehr richtig! rechts, und Unruhe .) Ueber die Ma¬
terie selbst werden wir uns in der Kommission unterhalten.
Ich kann nur wünschen, daß dies in etwas ruhigerer und
sachlicherer Weise geschehen wird. Eine Fortsetzung
der Debatte in diesem Stil  wäre eine ernste Ge¬
fährdung der vaterländischen Interessen.
(Sehr richtig!) Ich glaube, daß Sie — zu den Sozialdemo¬
kraten — sich irren , wenn Sie glauben , das Volk hinter sich
zu haben. (Sehr richtig!) Die Berliner Volksver¬
sammlungen  haben auch nach dem gewiß nicht lungen¬
kranken „Vorwärts " nur schwachen Besuch gehabt. Ein
Erfolg waren sie  nicht . Wir müssen zusammen-
stchen: suchen Sie dem Volk dieses Gefühl nicht zu neh¬
men. Die Vaterlandsliebe sitzt ihm in Mark und Knochen.
Vergessen Sie sie nicht. Ueberlege sich jeder, was er tut«
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Hoch (Soz.) : Eine Reihe von Versammlungen ist
verboten worden. Das deutsche Volk hat nicht die Mög¬
lichkeit, sich auszusprechen. Sie haben kein Gefühl dafür,
wie einer Familie zu Mute ist. die von morgens bis zum
Abend arbeitet und dann die Nachricht bekommt, daß der
Ernährer gefallen ist. (Großer Lärm bei der Mehrheit.
Präsident Dr . Kaempf  ruft den Redner zur Ordnung .)
Der größte Teil unserer Mitglieder steht im Felde : kein I
Wunder« wenn die Versammlungen nicht voll besucht sind.
Ich soll agitatorisch gesprochen haben, Parteigenossen!
(Große Heiterkeit.) Ich verbitte mir vom Staatssekretär
jede Vorschrift. Verstoße ich gegen die Ordnung des Hau¬
ses. so hat der Präsident  mich zur Ordnung zu rufen,
nicht Sie . Nichts lag mir ferner , als agitatorisch zu wir¬
ken. (Lachen.) Das Vaterland wird durch diese Vorlage ge¬
schädigt. (Präsident Dr . Kaempf:  Sic dürfen dem Staats¬
sekretär einen solchen Vorwurf nicht nrachen. — Zurufe .)
Dann stelle ich fest, daß ich nur sagen wollte, daß die Wir¬
kung so sein könnte. DaS mag jeder, der Deutsch versteht
. . . . (Heiterkeit).

Sport.
Im Deutschen Derby hat sich bei' der dritten Einsatz¬

zahlung die Situation wenig geändert. 57 Dreijährigen
wurde von den Ställen die Teilnahmeberechtigung in der
größten deutschen Zuchtprüfung gewahrt . Die zehn Aus-
geschiedenen sind der Graditzer „Feuerländer ", ferner
„Gilgenburg". „Star ", „Moguntia ", „Viktor", „Der blaue
Vogel", „Mcnander und die Oesterreicher „Csillar", „Exzel¬
lenz" und „Katapult ".

Die Reiterfrage in Oesterreich-Ungarn ist, wie der
„D. Sp ." meldet, in einer sehr einfachen Weise gelöst wor¬
den: alle Jockeis und Reitburschen, die eingerückt sind, wer¬
den für die Dauer der Rennen beurlaubt , um eine ge¬
ordnete Durchführung der im Interesse der Landespferüe-
zucht notwendigen Rennen sicherzustellen. — Da die Ren¬
nen für unsere Zucht den gleichen Wert haben, darf man
wohl auch bei uns auf ein ähnliches Entgegenkommen der
Militärbehörden rechnen.

Der zweite Strausberger Renntag am Sonntag wird
etwas stärkere Felder als der Eröffnungstag bringen, da
für die sechs Rennen 65 Unterschriften vorliegen. Im
Gartenplatz-Handikap, einem Hürdenrennen , schieden»cht
Pferde, darunter das Höchstgewicht„Fulvia " und die be¬
reits siegreich gewesene „Blue Darling ", aus . Das Höchst¬
gewicht trägt jetzt „Sauersüß " mit 65 Kilo, während „Blu¬
menmädchen" mit 56% Kilo und „Wasserrose" mit 56 Kilo
am Ende der Skala stehen. — Ein großer Teil der in Sen
einzelnen Rennen genannten Pferde hat sich bereits am
Eröffnungstage versucht. Bon bekannteren Pferden kom¬
men „Wette", „Panna ", „Sturmbock", „Drosselbart", „Mark
Gamp", „Narrenkappe", „Junggeselle ", „Sapperlot " und
„Graceful" neu hinzu.

Handel und Industrie !
Landwirtschaft und Weinbau. o a ws)

Abschluß der Disconto -Gesellschaft.
Aus Berlin,  23 . März , wird gemeldet: Heute fand

die Sitzung des Aufsichtsrats der D i s c o n t o - G e se li¬
scha f t statt, in der über die Ergebnisse des abgelaufenen
Geschäftsjahres berichtet wurde . Der Reingewinn inkl.
Vortrag aus dem Vorjahre in Höhe von M. 1234 686.85
betrügt M. 46 636 266.27 (i. V. M. 38 876 860.25), der Rein¬
gewinn M. 36176 355.58 (i. V. M. 22 681887.64), auf neue
Rechnung werden M. 1235 445.86 vorgetragen . Auf Vor¬
schlag der Geschäftsinhaber wurde beschlossen, der auf den
18. April einzuberufenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 8'A (i . V. 8) Prozent
in Vorschlag zu bringen . Nach dem Bericht der Direktion
ist es ihr auch in diesem Jahre nicht möglich gewesen, von
ihrer Londoner Niederlassung einen Nachweis des Ber-
mögensstanöes und der Ergebnisse des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres zu erhalten , sodaß sie sich außerstande sah.
diese bei der Aufmachung der Bilanz wie der Gewinn- und
Verlustrechnung mit einzustellen.

Berliner Börsenbericht vom 23. März . Die Stimmung
im freien Börsenverkehr war recht zuversichtlich. Das Ge¬
schäft im allgemeinen war aber nicht besonders lebhaft. In
einigen Werten, wie Phönix , Laurahütte und Deutsche
Erdöl-Aktien, fanden regere Umsätze zu anziehenden Kur¬
sen statt. Auch Bochumer und einige oberschlesischePapiere
waren gefragt. Deutsche Anleihen bewegten sich auf dem
gestrigen Stande . Etwas mehr Interesse bestand für drei¬
prozentige Reichsauleihe. Schiffahrtsaktien still, Hansa
leicht gebessert. Privatdiskont M . tägliches Geld 3%  Proz,

Berliner Produktenmarkt vom 23. März . Der neue
Abschluß mit Rumänien wurde am Gctreidemarkt viel be¬
sprochen. Das Geschäft war ruhig und die Umsätze blieben
gering. Mehr beachtet wurden Spclzspreumehl , einige
Rttbenarten und Strohmehl , während für andere Artikel
nur wenig Interesse herrschte. Gegen gestern sind die
Preise alle unverändert mit Ausnahme von HMDkraut,
erd- und wurzelfrei , das 2,86—3,06 M. der Zentner ab
Station notierte.

Frankfurter Börsenbericht vom 23. März . Der freie
Effektenverkehr zeigte wieder eine sehr zuversichtliche Stim¬
mung. In den Vordergrund traten Montanpapiere , da
die glänzende Eisenkonjunktur immer mehr gewürdigt
wird. Sprungweise Hausse gab es für Erdöl . Dagegen
lagen einige Autowerte schwächer. Lederaktien blieben ver¬
nachlässigt. Bankaktien erzielten etwas höhere Kurse. Von
Verkehrswerten begegneten Lombarden einiger Kauf¬
neigung: dagegen stellten sich Schiffahrtsaktien niedriger.
Elektrizitätsaktien bewegten sich auf dem letzten Stand.
Fest veranlagt waren Höchster Farbwerke , Blei- und Sil¬
berhütte Vraubach, Deutsche Kali , Deutsche Maschinen usw.
Einheimische Staatsfonds blieben reichlich behauptet. De¬
visen fast ganz unverändert . Privatöiskont 4%  Prozent.

Bewerbung «m Arbeiten und Lieferungen . Im Preuß¬
ischen Staatsanzciger vom 21. ö. M. werden die vom
Minister der öffentlichen Arbeiten unter dem 23. Dezember
1965 erlassenen Bestimmungen betr. Bedingungen für dte
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen erneut bekannt¬
gemacht.

Zahlung argentinischer Kupons . Wie uns bas argen¬
tinische Bize-Konsulat zu Wiesbaden mitteilt , hat die
argentinische Regierung durch Vermittlung ihr^r Gesandt¬
schaft in Berlin den deutschen Banken die Beträge zur
Einlösung der am l . April ö. Js . fülligen Kupons der
4proz. argentinischen äußeren Goldanleihe von 1897 und
der konvertierten 4VLproz. von 1888 überwiese«, worauf
Interessenten hierdurch aufmerksam gemacht werden.

Präsident Dr . Kaempf.  Ich muß mir diesen Ausdruck
verbitten . Ich rufe Sie abermals zur Ordnung.

Darauf wird ein Schlnßantrag angenommen.
Der Etat und die Kriegsgewinnsteuer gehen an die Budqet-
kommisston, die übrigen Steuervorlagen an eine besondere
Kommission von 28 Mitgliedern.

Liebknecht das Wort abgeschnitte«.
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) zur Geschäftsordnung: Ich

bin durch den Schluß der Debatte, der in e r ste r Linie
gegen mich gerichtet  ist . leider behindert, auszuspre-
chen, daß ich selbstverständlich die Regierung des Belage¬
rungszustandes . . . . . . (Präsident Dr . Kaempf:  Sie dür¬
fen lediglich zur Geschäftsordnung sprechen.)

Abg. Dr . Liebknecht:  Selbst im preußischen Abge-
ordnetenßanse . .

Präsident Dr . Kaempf:  Sachliche Ausführungen dür¬
fen Sie nicht machen.

Abg. Dr . Liebknecht:  Ich habe einen Blick in die
Dunkelkammer unserer Krieaspalitik . (Unruhe .)

Präsident Dr . Kaempf:  Ich kann Ihnen das Wort
nicht weiter geben. (Bravo !)

Nächste Sihnna Freitag 11 Uhr : Anfragen und Not-
Etat . Schluß %4 Uhr.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 23. März . Auf¬
getrieben waren 32 Ochsen. 3 Bullen , 100 Färsen und Kühe,
135 dänische Rinder , 213 Kälber. 54 Schafe, keine Schweine.
Bezahlt wurden für den Zentner feinste Mastkäibex
Lebendgewicht135—138 M., Schlachtgewicht 225—286 M.,
mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebendgewicht 180—13&
Mark, Schlachtgewicht 217—225 M., geringere Mast- und
gute Saugkälber Lebendgewicht 120—125 M.. Schlachtgewicht
204—212 M , geringe Saugkälber Lebendgewicht 118—118
Mark. Schlachtgewicht 192—206 M.: Mastlämmer und Mast¬
hammel Lebendgewicht192 M„ Schlachtgewicht366 M. —t
Kälber und Schafe werden bei lebhaftem Handel geräumt«

Biehmarkt. St . V ith,  23 . März . Der hiesige Biey-
markt war mit insgesamt 675 Tieren befahren, die bei
sehr flottem Geschäftsgang rasch in anderen Besitz über¬
gingen. Aufgetrieben waren im einzelnen 75 Ochsen, 20
Kühe, 10 Rinder und 570 Schweine. Es kosteten Fuhr-
ochsen1. Sorte 3600—3566 M.. 2. Sorte 2666- 2500 M. da»
Paar , hochtrüchtiae Kühe 856—966 M.. Milchkühe 756- 8«
Mark. Rinder 566- 666 M . das Stück, Ferkel 86- 85 M..
Brühlinge 126—136 M. das Paar , größere Schweine 150
bis 180 M. bas Stück, fette Ochsen 1. Sorte 176—186 M..
2. Sorte 166- 170 M.. fette Schweine 176—186 M. der Zent¬
ner Schlachtgewicht. '
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Befehl
über Abhaltung - er Frühjahrs-

Kon trollversammlung 1916.
Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
1. Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des Beur-

laubtenstandes des Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des

Landsturms 2. Aufgebots.
3. Alle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Land-

fturmvflichtigen, einfchl. der Jahresklasse 1897, sowie alle die
bei der Kriegsmusterung im September und Oktober 1915
(bisher „dauernd Untauglichen") ausgebobenen, unausgebilde-
ten und alle als tauglich bezeichneten ausgebildeten Landsturnv
pflichtigen, sowie alle wegen Krankheit auf Zeit Zurückgestellten.

Es nehmen weiter teil:
Z u 1—3. a) Die Unteroffiziere und Mannschaften, die

auf Zeit vom Heeresdienst befreit sind:
b> die zeitig  Garnisondienstunfähigen und zeitig Arbeits-

verwendungsunfähigen:
e) die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger, Kriegs- und

Friedensinvaliden:
d) die Dispositionsurlauber,

sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse:
e) alle dem Heere oder der Marine angehörenden aktiven

Personen, die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus an¬
deren Gründen auf Urlaub befinden und soweit marfchfähig,
daß sie den Kontrollplatz erreichen können.

Es haben nicht zu erscheinen:
ä) diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusterung i>m

September 1915 oder später die Entscheidung „dauernd
garnison- und arbeitsverwcndltngsunfähig (bauernd untauglich)
erhalten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden  ist maß¬
gebend: (nicht ettoa entsprechende Einträge der Truppenteile ) :

b) die noch nicht Gemusterten zur Stammrolle angemelde-
ten ehem. D. U. und dauernd garnisondienstunfähigen (ausge¬
bildet und unausgebildet ), welche in der Zeit vom 2./V. 79 bis
1875 einfchl. geboren sind:

Militärpayiere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzu¬
bringen. Die Jahresklasse ist auf dem Deckel des Militär - bzw.
Ersah -Refervepasses und Landsturmscheines usw. angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht . Diese Aufforderung ist zugleich der Beordcrungs-
befthl.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen, als der befohlenen
.Kontrollversammlung, wird bestraft.

8. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von
der Polizei-(Orts -1Behörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis sei¬
nem Bezirksfeldwebel—unter Angabe des Militärverhältniffes
— baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zustän¬
digen Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird nach den Kriegs¬
gesehen bestraft.

5. Sonstige Befreiungen finden grundsätzlich nicht statt.
6. Zweifel über Militärverhältnis , Teilnahme an Kontrollver-

fammlungen sind in allen Fällen sofort  beim BezirkSfelö-
webel mündlich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige  gewärtigen polizeiliche Vorführung.

Die Kontrollpflichtige« des Kreises Wiesbaden-
Stadt  haben zu erscheine», wie folgt : In Wiesbaden,
Hof des Bezirkskommandos . Bertramstratze 3.

Am Montag , de» 3. April 1913, vorm . 9 Uhr:
Die Mannschaften aus Wiesbaden-Stadt der Reserve und Land¬
wehr 1. Aufgebot der Provinzial -Jnfanterie Jahresklasse 1902
bis 1915 (mit Ausnahme der Oekonomiehandwerker, Büchsen¬
macher und Krankenträger ) : sowie die Mannschaften des aus¬
gebildeten Landsturms der Garbe-Infanterie und Provinzial-
Jnfanterie , Garde-Jäger und Schlitzen und Provinzial -Jägec,
Jahresklasse  1887 b i s 1892 (mit Ausnahme der Oeko-
nomiehandwcrker, Büchsenmacher und Krankenträger ).

Am Montag , de« 3. April 1918, vorm. 11 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den Jahren 1879 bis 1884 einfchl. geboren sind.

Am Montag , den 3. April 1916, nachm. 3 Uhr:
Alle ausgehobenen  bisher dauernd Untauglichen, ge¬
diente und ungediente, welche in den Jahren 1879 bis 1884
einfchl. geboren sind.

Am Dienstag , den 4. April 1916, vormittags 9 Uhr:
a) Die Mannschaften der Provinzial - Jnfanterie der

Landwehr 2. Aufgebots -Jahresklasse 1898—1901
(mit Ausnahme, der bei dieser Waffe gedi.enten Oekonomie-
handwcrker, Büchsenmacher, -Gehilfen und' Krankenträger ) :

b) die Mannschaften der Garde aller Waffen der Jah¬
res klaffe  1898 bis 1915 und Garde-Infanterie , Garde-
Jäger und -Schützen, Jahresklasse 1893—1895.

o) die Mannschaften des ausgebilüeten Landsturms der Pro¬
vinzial -Jnfanterie und Provinzial -Jägcr der Jahresklasse
1893— 1901 (mit Ausnahme der Oekonomiehandwerker,
Büchsenmacher, -Gehilfen und Krankenträger ),

ä ) die Ersatz - Reserve aller Waffen  der Jahres-
klaffe 1898- 1915.
Am Dienstag , de« 4. April 1916, vormittags 11 Uhr:

Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den Jahren 1873 geboren find.

Am Dienstag , de« 4. April 1918. nachmittags 3 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms,
welche in den Jahren 1874 und 1875 geboren sind.

Am Mittwoch, de« 5. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften der Spezialwaffen der Reserve. Landwehr
1. und 2. Aufgebots und des auSgebilbeten Landsturms (einfchl.
der Garde aller Spezial -Waffen beS auSgebilbeten Landsturms
(Garbe-Jnfanterte und Garde-Jäger jedoch nicht) und zwar:
Marine , Jäger , Mafchinengewebrtruvven, Kavallerie. Feld-
arttlleri «, Fubarttllerie , Pioniere . Eisenbahn-, Telegraphen-.
Lustschifser-, Flieger - und Kraftfahrtruppen . Train (einfchl.
Krankenträger . Mtlitärbäcker). Sanitäts - und Veterinärperso-
nal , sowie sonstige Mannschaften (Oekonomiehandwerker. Ar-
beitssoldaten, Büchsenmacher (Waffenmeister) und Büchsen-
macher-(Waffenmeister-)Gehilfen, Feuerwerks - und Zeugperso-
nal , Zahlmeisteraspiranten.

Am Mittwoch, den S. April 1916, vormittags 11 Uhr-
Die Mannschaften des u n ausgebildeten Landsturms, welche'im
Jahre 1872 geboren find.

Am Mittwoch, den S. April 1916, nachmittags 3 Uhr:
Die Mannschaften deS unausgebildeten Landsturms, welch« hn
'Jahre 1871 geboren sind.

Am Donnerstag , de« 6. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den Jahren 1879 und 1869 geboren find.

Am Donnerstag , de» 6. April 1916, vormittags 11 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche ln
den Jahren 1878, 1877 und 1876 geboren sind.

Am Donnerstag , de» 8. April 1916, nachmittags 8 Uhr:
Alle ausgebobenen  bisher dauernd Untauglichen gediente
und ungediente, welche in den Jahren 1878, 1877 und 1876 ge¬
boren sind.

Am Freitag , de« 7. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die ausgebobenen Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897.

Am Freitag , dem 7. April 1916, vormittags 11 Uhr:
Die Rekruten des Jahrgangs 1896, 95, 94 evtl. 93.

Am Samstag , de« 8. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms der Jahr¬
gänge 1895 bis einfchl. 1885.

Am Samstag , den 8. April 1916. vormittags 11 Uhr:
Die bisher D. U.-Mannschaften (ausgebtldet und unausgebildet)
der Jahrgänge 1895 bis einfchl. 1885.

Am Samstag , de« 8. April 1916, nachmittags 3 Uhr:
Alle dem Heere oder der Marine angehörenden attiven Perso¬
nen. die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marfchfähig sind, daß
sie den Kontrollplatz erreichen können.

Kreis Wiesbaden,Land.
In Flörsheim.  Platz am Main neben dem Gasthof

Hirsch, am Freitag , den 7. April 1916. vormittags 9,30 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr L und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve des auSgebilbeten Landsturms
und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere u. Mann¬
schaften, ferner alle Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Freitag , den 7. April 1918, vormittags 11,39 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, Jabres-
klaüe 1809 bis 1897 und der bisber D. U.-Mannschaft«n (aus-
gebildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876 bis 1895 aus den
Orten : Flörsheim , Diedenbergen, Eddersheim, Weilbach und
Wicker.

In Hoch heim,  Platz am Schnlhof, a« Samstag , den
8. April 1916, vormittags 9,39 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewebr 1. und
S. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des auSgebilbeten Landsturms
und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften. Ferner alle Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Samstag , de« 8. April 1916, vormittags 11,36 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms Jahresklasse
1869 bis 1897 und der bisher D. U.-Mannschafte» (ausgebilüet
und unausgebildet ) Jahrgang 1876 bis 1895 aus den Orten:
Hochheini, Delkenheim, Massenheim, Wallau.

I « Medenbach,  Bizinalweg . Medenbach-NicÄcrn-
hause», am Bahnhof , am Montag , de« 19. April 1916. nach¬
mittags 2,36 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften
aus den Orten : Auringen , Brcckenheim, Heßloch, Igstadt , Klop-
penbeim, Medenbach, Naurod , Nordenstadt, Wildsachscn.

I « Biebrich  anf dem Hofe der Freiherr vom Stein-
schnle am Dienstag , de« 11. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve des ausgebilbcten Landsturms
und der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und
Mannschaften. Ferner alle Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Dienstag , de« 11. April 1916, vormittags 11 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den ungeraden Jahren 1809, 1871 usw. bis einschließlich 1897
geboren sind, ferner die bisher D. U.-Mannschaften (ausgebil-
öct und unausgebildet ) Jahrgang 1877, 1879 usw. bi§ 1895.

Am Mittwoch, de« 12. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, welche in
den geraden Jahren 1879, 72 usw. bis 1894 geboren sind, fer¬
ner die bisher D. U.-Mannschaften (ausgebildet und unausge-
bilöet), Jahrgang 1876, 1878 usw. bis 1894 aus den Orten:
Biebrich a. Rh. und Schterstein.

I « Wiesdaden,  Hof des Bezirkskommandos . Ber¬
tramstraße 3, am Mittwoch, de« 12. April 1916, nachmittags
3 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften
aus den Orten : Dotzheim und Georgenborn.

Am Donnerstag , de« 13. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaften aus
den Orten : Bierstadt und Erbenheim.

Am Donnerstag , den 13. April 1916. nachmittags 3 Uhr:
Sämtliche kontrollpflichtige Unteroffiziere und Mannschaftenaus
den Orten : Frauenstein , Sonnenberv und Rambach.

Kreis Rheinga «.
In Eltville  a . Rh., Platz westlich der Turnhalle , am

Freitag , den 14. April 1918, vormittags 8,38 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewebr 1. und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve des ausgebilöeten Landsturms,
die zur Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften: ferner die bisber D. U. ausgebobenen Mannschaften
(ausgcbildet und unausgebildet ) Jahrgänge 1876 bis 1895 und
die Rekruten und Disposittonsurlauber.

Am Freitag , den 14. April 1916. vormittags 19,39 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und
2. Aufgebot, welche in den Jahren 1869 bis 1897 geboren find,
aus den Orten : Eltville, Evbach, Kiedrich, Nendorf, Nicber-
und Oberwalluf , Rmienthal , Hallgarten und Hattenheim.

In Geisenheim  a . Rh., Marktplatz, am Samötag,
den 15. April 1916, vormittags 9 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewebr 1. und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des auSgebilbeten .Landsturms,
die z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften. ferner die bisher D. ll. ausgebobenen Mannschaften
(ausgebtldet und unausgebildet ) Jahrgänge 1878 bis 1895 und
die Rekruten und Disposittonsurlauber.

Am Samstag , de« 15. April 1916, vormittags 11 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 1. und
2. Aufgebot, welche in den Jahren 1869—1897 (einfchl.) ge¬
boren sind aus den Orten : Geisenheim. Johannisberg , StcvhanS-
baufen, Mittelheim, Oestrich und Winkel.

In Rüdesheim  a . Rh., Hof der neuc« Schule,kontaa. den 17. Avril 1916. »Drmtttanä a.is m *.
am

Die Mannschaften der Stelerve, Land- und Seewebr 1. und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des ausgebilöeten Landsturms,
die z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Man«,
schäften, ferner die bisher D. U.-Mannschaften (ausgehobenen,
ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgänge 1876—1895 und die
Rekruten und die Dispositionsurlauber.

Am Montag , den 17. April 1916, vormittags 11,16 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturins 1. und
2. Aufgebot, welche in den Jahren 1809 bis 1897 geboren find,
aus den Orten : Rüdesheim und Eibingen.

. Lorch a Rh., Platz am Rheinufer , am Dienstag,
de« 18. April 1916. vornnttags 9,15 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewebr 1 und
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des auSgebilbeten Landsturms,
die Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann-

Freitag, 24.

schäften, ferner die bisber D. U. ausgehobenen
(ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgänge '
Rekruten und Dispositionsurlauber.

Am Dienstag , de« 18. April 1916, vormitt». »
Die Mannschaften des unausgebildeten Lanüstni-̂ ^
2. Aufgebot, welche in den Jahren 1869 btz M ? «
aus den Orten : Aßmannshauser,. Aulhaufen, LorchHaufen.

Aus der Kammerberger Mühle  am 2
19. April 1916. nachmittags 3 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seeŵ .
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve des ausgebild̂ n a-
die z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere mS-
schaften. sowie die Mannschaften des unauSgehiir,«,»
sturms 1. und 2. Aufgebot, welche in den Jahren im»
1897 geboren sind, ferner die bisher D. U.-MannschaA
gehobenen, ausgebildct und unausgebildet ) Jabr-^
bis 1895 und die Rekruten sowie Dispositionsurlaub--
Orten : Espenschied. Presberg , Ransel und

Kreis Untertannus.
3a Langeusch walbach,  an de» Kolonuad«.

Dienstag , de« 25. April 1918, vormittags g m «. *9
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewebr 11
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des ausgebildcten Laub«,
der ausgebilöeten  ausgebobenen D. U.-MannickatM
burtsjabr 1895 bis 1876. die Dispositionsurlauber undd»
Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Manns?
auö den Orften: Abolfscck, Algenroth, Bürstadt, AlcibnM
Born , Breitbaröt , Daisbach. Dickschied. Egenroth ftu«?
Gerolöstein, Grebenroth . Hahn, Hausen ü. A., HauimA
Helmbach. Hennethal, Hettenhain, Hilgenroth, Hohenstein
bansen ü. A., Huppert, Kemel, Kettenbach. LanMied *
schwalbach, Langenscifen, Laufenselden, Lindschied >
Hain, Marthenroth , Michelbach, Nauroth , Niedergladbah'
üermeilingen, Obergladbach, Obermeilingcn, Panrod '
schieb. Rückershausen, Schlangcnbad, Seitzenhahn, Sin
Steckenroth, Strinzmargarctbä . Strinztrinitatis , A
Watzelhain, Watzhahn, Wehen. Wiügsbach, Wispcr und ZM

In Lange » schwalb  ach, an den Kolonnade»
Dienstag , den 25. April 1816, vormittags 11,36 Uhr: '
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms, 1, f
bot. Geburtsjahr 1895—1876, sowie der unausgebildktzj
ausgebobenen  D . U. - Mannschaften, Geburtsjahr 1895
1876, aus den Orten : wie vor.

In Langen schwalbach,  an de» Kolonnade»,
Mittwoch, den 26. April 1916. vormittags 9 Uhr: W
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms 2. 8#r
Geburtsjahr 1875—1869, sowie Rekruten 1890, 1895, 1894
evtl. 1893 ans den Orten : wie vor.

In Langen schwalbach,  an den Kolonnade«,
Mittwoch, de« 28. April 1916. vormittags 11,36 Uhr:
Die ausgebobenen Landsturmpflichtigcn des Jahrgangs
aus den Orten : wie vor.

In Idstein,  im Schloßhos, am Donnerstag,
27. April 1916, nachmittags 2 Uhr: W
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1.
2. Aufgebot, der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten Lands,^
der ausgebildeten und unausgebildeten ausgebobenenÄ§
Mannschaften. Jahrgang 1895—1876 und' der z. Zt. auf
anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften aus den
Bechthain, Bermbach, Beuerbach, Brcmthal , Cröstel, L—
Ebrcnbach. Enacubaim. Esch. Eschenbabn. Görsroch, - «»
Heftrich, Idstein , Kessclbach, Ketternschwalbach, Königs«
Lenzhabn, Limbach, Neuhof, Niederauroff, Niederjosbach.
dcrlibbach, Niedernhausen, Niederrod, Nicderseelbah,
auroff , Oberjosbach, Oberlibbach. Obcrrad. Oberieelbach. F
Bockenhausen, Wallbach, Wallrabcnstcin, Walsdorf und
darf.

In I - stc i n, im Schlohhof. am Freitag , de» 28.
1916, nachmittags 2 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms E|
2. Aufgebot der Jahrgänge 1895 und 1869, sowie die zur.
Position der Ersatz-Behörden entlassenen Mamischaiten, M.
Orten : wie vor.

In Idstein,  im Schlotzhof, am Samstag , de« 29.
1916, nachmittags 2 Uhr : .
Die ausgebobenen Landsturmvftichtigen deS Jahrgangs *
sowie Rekruten der Jahrgänge 1896, 1895, 1894 und
aus den Orten : wie vor.

Wiesbaden, dm 17. März 1916.
Königliches Bezirkskom««W>

Konfirmanden-
munikantenftnlk -
Auswahl- M
fjiefclf.Koffl«™
zwecke oortrew
per Paar a"darunter letzte Neuheiten in schwarz,

braun , Lack, mit modernen Ein¬
sätzen, Knopf- und Schnür - in ver¬
schiedenen Leder- und Macharten
werden OHT  billig "ÜB® verkauft

Wer  Fniloneio r Fallsucht \ bisher alles umsonst•
geaen tpaiSpSie ( Krümpfe ) mache einen letztenV
fndnem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr . F l. 5,25 M. Bei Nichten«
surück. Apotheker Dr. A. Uecker , Q. m. d. H. in Jessen 129

Bekanntmachung
Samstag , den 85 . März er., vormittags ^

anfangend , kommen im Bierstadter Gcmeindewcuo,
Theiß Nr. 14 ,

54r> Raummeter buchenes Scheitholz, .
95 ., „ Knüppelhol»'

4310 Stück buchene Wellen •
zur Versteigerung. M

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 389 gemacyr-
Bierstadt , den 22. März 1916. , '

Der Bürge
5321 Hof« «

Bekanntmachung ' ,
Montag , fcn 27. März ds. Js „ vormittask

Stabtwalde Pfaffenborn:
1. 67 Raummeter Biichen-Scheithol-,
2. 3100 Buchen-Wcllen

versteigert werben.
Zusammenkuiift vormittags 11 Uhr Kor

ration •„Jägerhaus ".
Wiesbaden, den 23. März 1916.

Samstag , den 25. März 1916, morg. £ fil
wert . Rindfleisch irulH 1.50, laekocbti1.40 M.
kennungskarten von 51l - !̂ gll verkauft. Flcilchha»0M
Wurstbcreitern ist der Erwerb von Freibankfleisch oc
u’iö ftoftaebcrn nur mit Genehmigung der PoltzewA
5331 Städt . Schlacht- u.



24. März 1916

Schleichpatrouille im Rokitno-
fumpf.

nach dem Osten entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.)

P i u g f, März 1916.
deutsche Junge wäre entzückt, wenn er einen
ang mitmachen könnte, wie ihn gestern abend
izier Baur mit sechs Mann vom hiesigen Jagd-

antrat. Außer dem Unteroffizier waren es sechs
te vom Rhein, ans Westfalen, auch ein Braun-

-arnnter. Um sieben Uhr abends gehen sie los.
■Brücke, hinter der tiefen, dunkelschillernden
ber Posten an: sie nennen ihm Sie Losung des

schreiten vorüber. Der zunehmende Mond steht
Kolken, Ser eisig kalte Ostwind fegt ihnen ent-
' sie sind zufrieden, cs ist guter Wind für ihre

gehen auf dem prachtvollen Wege, den unsere
Ser" das Moor gebaut haben, aus vier Meter
-n Bohlen, die auf Pfählen und Balken über
orenen Sumpf hinlanfen . Das Helle Eis wird
°' ren Schilf- und Röhrichtstellen unterbrochen,

'mst eine Strecke weit ein mit Weiden bewachsener
uebenher, zur Linken ragt hier und da eine breite,

Erhebung aus der endlosen Ebene, und ein schma-
- zweigt irgendwo ab, der ebenfalls auf Pfäh-

jenen dunkeln Erhebungen hinlänft.
sw- kleine Festungen mitten im Sumpfe auf Pfäh-
" | meistens an einem Arme des vielverzweigtenKanalsnstems, das in Frieöenszeiten voller
und Flöße ist. Der Kampf schweigt. Kaum daß ein
~n  Kanonenschuß im Winde verhallt, eine Leucht-
imt Horizont aufflattert . Nach drei Kilometern en¬
gedielte Fahrstraße. Auf dem alten russischen Knüp-

geht es weiter bis zur letzten vorgeschobenen
die natürlich auch in einer Psahlfestnng hinter

Ltacheldrahtverhauensitzt, für längere Zeit mit
und Proviant versehen, falls sie eingeschlossen
'te. Von jetzt an heißt es aufpassen. Auch die
kcn nachts ihre Schleichpatrouillen vor.

Tamm ist schnurgerade und die Ljubanskawo haben
eingeschossen,' die Sträuchcr geben keine Dek-

l ihre Kugeln. Zur Linken sieht man jetzt schmale,
Erhebungen, wie ferne Riesen, die auf Vorposten
ES sind Heudiemen, die nahe vor den russischen

aus Erdbänken oder Rosten über dem Moor
Es soll festgestcllt werden, ob sich dort ans dem
etwa vierhundert Meter vom Wege auf der

Erdbank ein russischer Artilleriebeobachter einge-
>t, wie gemeldet wurde. Sie biegen vom Damme
hen einzeln über das Eis zu gehen. Der Braun-

t sitzt gleich bis zum Leib in der schwarzen Suppe,
die Stiefel bis zum Rande füllt. Aber dann können
Russen nicht hinüber. Es ist keine Bewegung oder

rrändernng an dem Heuhaufen zu bemerken, den sie
unnen. Gehen also weiter, um zu sehen, ob die
*E an der Brücke noch besetzt ist.
ieiner Weile — wie sie immer gebückt und leise an
wen entlang schleichen— hören sie Geräusche. Die
hämmern an der Brücke und hacken Eis . Unsere
ere spitzen die Ohren wie Schießhunde, beäugen

, «denbusch scharf und mißtrauisch, ob nicht ein Po¬
inter liegt. Zuletzt kriechen alle sieben auf dem
nor wie geduckte Füchse, die ein Wild beschleichen.

—^ ?°lich liegen, regungslos wie Holzstücke, fühlen
.nitohlen ans Gewehrschloß ob es auch entsichert ist.

bine Handgranate vor sich hin. Seit dem Ans-
Wmp» 5IUC* Stunden verstrichen. Man hört deutlich
iE » der Brücke, und immer noch das Hämmern

r, undeutliche Gestalten zuweilen auftauchen.
M Posten rechts der Brücke ist groß und deutlich zu

k er langsam auf- und niederschreitet in einem
a ,-n r „ n:e ihm in aller Bequemlichkeit eins auf-

'it die Nacht. Sie denken offenbar nicht
dfe Deutschen so unverschämt in dieser Hcllig-

. Brücke hcrankommen sollten . . . .
t pftrft dsr Ostwinö durch die Weidenbüsche. Man
„ die Finger , damit die Hände nicht rrstar-

n ^^ ^ unschweiger läuft die Moorsuppe langsam
ueselschäften. Seine Füße sind kalt wie Eis-

9 -«te lange werden die Kerle noch an der Brücke
Unteroffizier richtet von Zeit zu Zeit vor-

Kg- derkorper auf und sieht sich um. Eine halbe
anMi,» m gelegen, als das Geräusch an der Brücke
-rf»» Machen sie Feierabend, oder haben sie et-

° 1• Es ist zn verdammt hell. Auf alle Fälle ist
? ^ verdächtig. Wenn man aufhört zu arbeiten,

schwatzend nach Hause. Der Unteroffizier
xx,&  Eiar das nicht wie ein Knirschen im har-

iw langsam de» Kopf. Seine Leute lie-
dicht an die Büsche gedrückt, auf der hell

MEtsfläche liegen die schwarzen Erdbänke und
., "dn Heuriesen unbeweglich: nur die Weiöen-
Mntch im Winde. Er stützt sich auf die Hände
.e» N.^ '^ en den wehenden Zweigen links nach
ein des Dammes. Dort schiebt sich etwas

•itok«■ 8ener  Rücken . . . er hebt den Kopf etwas
-6er ft tr' sieht ers deutlich . . . und sieht auch
"'"e,  des Vorderen blinken — eine Handgra-

: lbtzt! Er schiebt sachte einen Fuß unter
. Diskusgranate mit Aufschlagzünder in
has-,, -!8 Schritte sind cs bis zur Brücke. Auf
ix,}.- J,c  fidj schon herangeschvben, die beiden
W den Büschen. Ein paar Schritte läßt er

r? en. Wie der Vorderste sich langsam aus-
—ße ansholt , springt der Deutsche schnell

schlendert die Granate . Ein Aufblitzen,

.De«

tljfg,

°»i 5j„ freien . . . auf dem Damm sind drei Mns-
eittc  gesprungen , haben die Zündschnur

livci,,"? °te gerissen, zählen: „Einhundertund-
' ,k>, l'^ ""öig, dreiundzwanzig — Los!" Die

n>, ^ die Lust, krepieren, man sieht den
fer*n* ett -in das Wehegcschrei mischen sich

§ ^ .7"ragebrüll . . . im dicken Haufen kvm-
i>, oben auf dem Damme. Tie Unfern

^M^^ nkette, quer über den Weg im An-
reg„/ ^hrn die Schüsse. . . man sieht StürzendeLärmen . . . dann ist der Damm plötzlich
chieq" Gestalten haben sich niebergeworfen und
L r!en  beginnt . Links, auf der Düne , wo die
t s?n 8̂ e haben, blitzt der Scheinwerfer auf

grellen Licht über den Damm hin . . .
6dg,? eite beginnt ein Maschinengewehr zn
D> w'd unsere Jäger , die wissen was los ist,
„ "NVerstärkung mehr über die Brücke. Die

ans dein Rohr will. Ihre Kugeln
'—llr  vorüber , zwischen dem Damm entlang,
" "kö und fallen weit hinten irgendwo aufs

müde geht das so weiter. . . als das Feuer
Wi , macht einer unserer Leute einen ra-

Wke§kade«n Neueste NachrschM»
schen Sprung rückwärts, ein zweiter, dritter läuft mit
bogenem Rücken zwischen den Büschen hin und liegt gleich
wieder. Als die letzten zurücklaufen, erheben sich auch die
Russen und stürmen nach, bekommen aber gleich wieder
Feuer . Zuletzt liegen die Unfern noch eine Weile an der
Wegegabel und machen energisches Schnellfeuer, bis der
Russe sich überzeugt hat, daß sie noch gut bei Kräften sind,
und endlich Ruhe gibt. Das heißt soweit, daß man wieder
in kurzen Sprüngen sich zurückarbeiten kann . . . denn
Pulver und Eisen fliegt noch genug aus den russischen Roh¬
ren in dieser Nacht . . . Die ganze Front entlang knattert
und blitzt es, und zuweilen grollt ein Kanonenschuß über
das Moor , als wenn ein starker Mann sich das Kläffen ver¬
bitten wollte.

Unsere Sieben sind alle beieinander, als sie endlich auf¬
recht den Damm entlangmarschieren. Nur der Braun¬
schweiger hinkt ein wenig: denn er hat einen Schutz unter
dem Knöchel bekommen. An unserer letzten Feldwache müs¬
sen sie erzählen. Allgemeine Zufriedenheit , wenn auch ein
Aber dabei ist! denn: „An uns werden sie sich rächen." „Ja,
Mensch, öat is nich anders . Den letzten beißen die Hunde.
Habt ja eure Festung." Sie bringen ihr Ranchzeug in
Brand und marschieren ohne viel Worte heimwärts . Nur
zuweilen wird noch ein Gedanke laut . „Wenn ich bloß
wüßte, was die Kerle sich dachten, daß sie uns so im dicken
Haufen vor die Flinte liefen!" „Na, Mensch, das ist doch
klar. Sie dachten, ihre  Feldqranaten Hütten getroffen
und wir schreien. Der Mensch kann sich doch irren ."

Rudolf von Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

„Sieger " und „Besiegte ".
Der vorläufige Friedensschlutz im schweizerischen Parlament

Bern,  24. März . (Privat -Tel . Zens. Bin .)
Der große politische Sturm in der schweizerischen Eid¬

genossenschaft ist äußerlich vorüber und die romanischen
Schweizer sowohl wie die deutsch-schweizerischen Eidgenossen
behaupten, gesiegt zu haben. Der Exbundespräsident Motta
(ein Teffiner) hatte zwar in der entscheidenden Sitzung der.
eidgenössischen Nationalversammlung die Parole ausge-
geben, daß es in diesem häßlichen Streit der Schweiz weder
Sieger noch Besiegte geben dürfe, aber die Blätter der
lateinischen Schweiz haben sich nicht viel um diese Mahnung
gekümmert. Das Teffiner Blatt „La Gazctta Tieinese" hat
im Gegenteil nachdrücklich darauf hingewiescn, daß die
Forderungen der Teffiner in Bern öurchgesctzt worden
seien, mit anderen Worten, daß die Forderungen der latei¬
nischen Schweiz gesiegt haben. Dem General sek öaS Be-
fngnisrecht über die Eisenbahnen genommen worden, indem
diese wieder der Eisenbahnverwaltnng selbst zurückgegeben
wurden. Der General habe vor dem Bundesrat erscheinen
müffen, um zu bestätigen, daß er mit den Ansichten des
Bunöesrats hinsichtlich der Neutralitätssrage überein-
stimmc, und dem Chef des Generalstabes wurde durch Ber-
sammlungsbeschlnb klar zu verstehen gegeben, daß er seine
deutschen Sympathien nicht in Taten umsetzen dürfe. Die
„Gazetta Tieinese" verhöhnt sogar noch den Generalstabs¬
chef in ihrer Besprechung über die Verhandlungen in der
eidgenössischen Nationalversammlung mit den Worten : Den
Kopf des Generalstabschefs (Oberst von Sprecher) zu ver¬
langen, das wäre nicht der Sieg , sondern der Uebersieg,
die Vernichtung gewesen! Und Gott will nicht den Tod
des Sünders , sondern daß er Buße tue und lebe! Dies ist
nur ein Beispiel aus der Presse der lateinischen Schweiz,
aber es ist bezeichnend, und außerdem gestehen ja sogar die
deutsch-schweizer Blätter zu, daß die romanischen Schweizer
für sich den Sieg in diesem parlamentarischen Kampfe in
Anspruch nehmen. Die deutsch-schweizer Blätter behaupten
aber ihrerseits , daß sie den Sieg errungen hätten, weil die
außerordentlichen Vollmachten des Bundesrats von der
Nationalversammlung bestätigt wurden, da der General
geblieben ist und weil dem Chef des Generalftabes nicht
im Disziplinarwegc der Abschied gegeben worden ist. In
gewissem Sinne haben die Deutsch-Schweizer darin auch
Recht, es ist aber nur ein äußerlicher Sieg ! Daß es zu
einem Kompromiß kam, verdankt die Schweiz dem Ex¬
bundespräsidenten Motta. Er hat es hauptsächlich durch
seinen Einfluß auf die Teffiner dahin gebracht, daß selbst
der Hauptschreier im Streite , der Eigentümer und Chef¬
redakteur der „Gazetta Tieinese", Vossi in Bern , für Mottas
Kompromißresolution stimmte. Dadurch wurde wiederum
ein Einfluß auf die französisch-romanischen Westschweizer
ausgeübt , die mit Ausnahme einiger Extremer nicht allein
gegen den Bnndesrat stimmen wollten. So kam mit Ach
und Krach die von den Zeitungen jetzt so sehr hervor-
gehobenc Eintracht der Eidgenossen zustande. In Wirklich¬
keit hat jedoch dieser Feldzug der lateinischen Schweiz gegen
Bundcsrat und General sowie gegen das Recht der ger¬
manischen Schweizer, deutsche Sympathien zu haben, einen
tiefen Riß im inneren Verhältnis der Schweizer Eidgenossen
hinterlaffen. der nnr ganz außerordentlich und oberflächlich
durch die Abstimmungen im Schweizer Bundesparlament
für die Dauer dieses Krieges verkleistert wurde.

Rundschau.
Beschlüffe des Bundesrats.

In der gestrigen Sitzung' des Bundesrats gelangten
zur Annahme: der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Vornahme einer Vichzwischenzählung am 1. April , die
Entwürfe zu den Gesetzen betreffend eine vorläufige Rege¬
lung des Reichshausbaltes und des Haushaltes der Schutz¬
gebiete auf das Rechnungsjahr 1916, der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend eine Aendcrnng der Bestim¬
mungen über Fachausschüsse für Hausarbeit vom 18. Juni
1914, der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Höchst¬
preise usw. und der Entwurf einer Bekanntmachung be¬
treffend die Sperre und die Anmeldung des Vermögens
von landesflüchtigen Personen.

Lohnkampsi» Norwegen.
Die „Verl . Ztg. a. M." meldet aus Kristiania:

Dem Ausstand der norwegischen Grubenarbeiter werden
sich demnächst auch die organisierten Arbeiter anderer
Großbetriebe anschließen, so aller Fischkonservenfabriken
von Stavanger und die der Milchkondensierungsfabriken.
Am 23. März antwortete der Arbeitgeberverband darauf
mit einer Aussperrung größeren Umfanges, die in einigen
Wochen vor sich gehen soll. _

Grubenexplosron in Oberschlesien.
Aus Benthe« (Obcrschlesieu ). 23. März , wird amt¬

lich  gemeldet : Auf der Preußen grübe  bei Miecho-
witz fand gestern Abend «m 8 Uhr auf der 629 Meter -Sohle
Siidfeld eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion statt.
Durch tcilweiscs Znbrnchcgchcn der Strecke sind 29 M a n »
verunglückt.  Bisher sind von den Verunglückte« 11
Mann tot geborgen worden: an der Heransschafsnng der

'Gestef
übrige« 9 Man« wird fortgesetzt gearbeitet. Es ist leide«
nicht anzunehme«, daß diese neun Man« «och am Lebe»
sein werde«. Die sonstige» Grubeubauten sind »ur wenig
in Mitleidenschaftgezogen worden; infolgedessenhat der
Betrieb keine größere Störung erfahre«. Es ist bisher aufs
bestimmteste festgestellt worden, daß das Grubenunglück
nicht durch eine Schlagwetterexplosion hervorgernseq
wnrde: die Ursache mutz eine andere sei «.

28 Häuserblocks durch Brand zerstört.
London,  24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Augusta (Georgia,
südwestl. Vereinigte Staatenfr Ein durch heftigen Wind an¬
gefachtes Feuer hat 25 Häuserblocks  inmitten des Ge¬
schäfts- und Wohnviertels zerstört.  Man schätzt den
Schaden auf 5—8 MillionenDollars (29 bis 32 Mil«
lionen Mark). _

Ausruf zur Lieferung von Gerste.
Berlin,  24 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Gersten - Verwertungs - Gesellschaft
m. b. H. erläßt nachstehende Bekanntmachung:

Landwirte!
Trotz der Bunüesratsverordnung vom 17. Januar d.

Is ., in welcher bestimmt ist, daß der Höchstpreis für Gerste
vom 15. März ab wieder aus 3V Mark per 100 Kilo zurück¬
geht, besteht für den Landwirt auch heute noch die Mög¬
lichkeit, seine Vorräte an Gerste zu wesentlich höheren
Preisen , nämlich zu 36 bis 40 Mark per 100 Kilo auf Ger¬
stenbezugsschein an die Gersten-Verwertungs -Gesellschaft
m. b. H. abgeben zu können.

Die G.-V. hat bekanntlich alle Brauereien , Graupq«-
mühlen, Preßhefe- und Malzkaffeefabriken sowie Brenne¬
reien zu versorgen, also durchweg Betriebe , die einen sehr
großen Teil ihrer Erzeugnisse der Heeresverwaltung zur
Verfügung stellen müffen. Die Lieferung der Gerste auf
Gerstenbezngsscheinebringt , wie schon erwähnt , dem Land¬
wirt einen Vorteil von 6 bis 10 Mark per 100
Kilo  und ist außerdem ein unbedingter Schutz gegen
Enteignung.  Jeder Kommunalverband hat monat»
lich nach den Vorschriften der Gersten-Verwcrtungs -Ge-
sellschaft die aus seinem Bezirk herausgegangene Gersten¬
menge anzuzeigen. Es ist also der in Frage kommenden
Behörde wohl bekannt, in welchen Bezirken die Land¬
wirte mit der Ablieferung noch im Rückstände sind, und es
ist durchaus falsch, zu glauben , die Behörde werde nicht
unbedingt auf Ablieferung des beschlagnahmten Teiles

bestehen. Auch ans der zweiten für den Kommunalver¬
band beschlagnahmten Hälfte darf bekanntlich Gerste an
die G.-V.-G. zum erhöhten Preise verkauft werden.

Im eigenen Interesse eines jeden Landwirts , dem
Gerstenvorräte  gegenwärtig noch zur Verfügung
stehen, ersuchen wir hiernach um baldmöglichstes
Angebot  an unsere zuständigen Kommissionäre.

Gersten-Verwertungs -Gesellschaftm. b. H.
Berlin W. 8, Wilhelmstratze 69».

. --

jj Letzte Drahtnachrichten.
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Die vierte Kriegsanleihe.
Berlin,  24. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Das Gesamtergebnis der Zeichnungen auf die
vierte Kriegsanleihe  wird voraussichtlich heute
mittag feststehen. Gestern wurde die Ziffer an der Börse
ans zwischen und 10 Milliarden geschätzt.

66 Schiffe verloren gegangen.
Haag,  24 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die holländische Maklerfirma Bloom und Vandervaar,
die Schiffsverstcherungenbetreibt, veröffentlicht die 7. Liste
von Schiffsuntergängen.  Die Liste umfaßt̂ Dden
Zeitraum vom 15. Februar bis zum 18. März.
Danach gingen durch kriegerische Ereignisse in dieser Zeit
verloren : 30 englische, 7 französische, 7 schwedische, 5 ho^än-
dische, 12 belgische, 2 russische, 2 italienische und 1 norwe¬
gisches Schiff. _

Sorge um die Industrie nach dem Krieg.
London,  24. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet amtlich: Handelsmini¬
ster Runciman  hat beschlossen, Ausschüsse zu berufen,
um die Stellung gewisser wichtiger Industrien
Großbritanniens nach dem Kriege  zu stuöieren, na¬
mentlich in Bezug auf den internationalen Wettbewerb.
Die Ausschüsse sollen darüber berichten, ob und was für
Maßnahmen wünschenswert sind, um diese Stellung zn
sichern. Zwei Ausschüsse sind bereits gebildet, einer, dem
Balfvur als Mitglied angehört , für Eisen-, Stahl - und
Maschinenindustrie, der andere für die Schiffahrt und die
Schiffsbanindustrie. Die Bildung eines Ausschusses für
Textilindustrie steht bevor.

Eine Proklamation gegen die Sennssis.
Mailand.  24 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „Secolo" meldet aus Kairo:  Eine Proklama¬
tion  in arabischer Sprache teilt in Alexandria mit, daß
alle Reisenden, die nach dem Westen in die Wüste reisen,
nur so viele Lebensmittel mitnchmen dürfen, als un¬
bedingt für den eigenen Bedarf notwendig ist. Bei Zuwider¬
handlung werden sie als Vannwarenschmuggler
zugunsten der Sennssis  und deren Agenten be¬
trachtet. Jede Zufuhr von Lebensmitteln usw. an die Se-
nussis oder deren Agenten oder der Versuch dazu wird mit
der Todesstrafe geahndet.

Beranvvortllch ffir Politik und Feuilleton: B. E. Stsenbcrger; Illr de»
übrigen redaktionelle» Teil : Hans Hüncke. Für den Jnleratentell und

geschäftliche Mitteilungen : garl Rüstel. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Berlag S-A n sta l t G. m. b. H.

Wetterberikh! Der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für SS. Mär »:

Meist wolkig und trübe, Niederschläge, tagSüber kalt, nachtS
stellenweise leichter Frost. ,

Wasser st and:  Caub 243, Weilburg 208 Zentimeter.

J
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königliche Schauspiele.
Freitag , den 24. März, abendö 7 Uhr. 89. Vorstellung. AbonnementC.

Das Rürnbergifch Ek.
Tragödie in vier Akte» von Walter Harlan.
In Szene gefetzt von Herr» Regisseur Legal.

Peter Henkeln, . . . . . . . . . . . . Herr Everth
geschworener Meister der Schlosserhandwerks

E- , feine Frau . . . Frau Gebühr
Charitas , seine Schwester Frl . Gauby
Apfelbaum, sei« Geselle t . , , . « - Herr Albert
Güldenbeck, Gefalzensischer Herr Andrianst
Schedel, Herr Ehrcns

der schönen Künste und der Arzneikunde Doktor
Bratvogel, . . . . . . . . . . . . . . Herr Lehrman»

geschworenerMeister der Wundarznei und des Barbierhaudwerks
B-Haim, der Seefahrer 4 , Herr Rodlus
Frau Barbara Schwertfegerin, « . » . . » Frl . Wohlgemutb

GtilbenbeckS Köchin
Sin Schönbartkäufer s « . » * , » . * « Herr Gerharts
Eine Weinselige . . . . . . . . . . . . Frl . Koller

Dazu ei» Mohr, ein Bauernmädchen, drei junge Mechaniker und ei»
Lehrling, zwei als Raben Vermummte, etn Schwarm Weiber und ein

Schwarm Kinder. — Trachten: Um 1500, Nürnberg, Sommer.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Eivrtchtung des Btihucubildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schletm.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende nach 9.45 Uhr.
Wochenspielpla». Samstag , W., bei aufgeh. Abonncm., 8. Bolksabenb:

Der Philosoph von SanS-Souct . — Sonntag , 2ö., bei aufgeh. Abonncm.:
Salome. Hierauf: Tod u. Verklärung: Tondichtung für großes Orchester
von Richard Strauß . — Montag, 27., Ab. A.: Hedda Gabler.

Residenz - Theater.
Freitag , den 24. März, abends 8 Uhr. Volks-Borstellnng

Die einsamen Brüder.
Sine sentimentale Komödie in drei Akten von Erich Ocsterhelb.

Spielleitung : Fevdor Brühl . *
Florestan, der Blinde, . . . . . . . Hermann Nefielträger
Jakob, der Bucklige, , s . . • . . . Nud. Miltner -Schönn»
Gottlieb, . .* ♦ ♦ . § $ * * 1 « , Rudolf Bartakdrei Brüder
Gerth, ein junges Weib z , , * * , Eis- Hermann
Kathinka, Haushälterin . . . . . . . Marg . Lüder-Fr -iwald
Thomas, ein Nachbar . . . . . . . Fevdor Brühl

Das Stück spielt unter modernen Menschen, irgendwo und irgendwann.
Der erste Akt an einem Spätnachmittag, der in den Abend geht. Der
zweite Akt 8 Tage darauf an einem frühen Morgen, der dritte eine» Tag

darauf, um dieselbe Zeit wie der erste.
Ende gegen 10.89 Uhr.

Wochenspielpla». SamStag, 2iS.: Der Bursche des Herrn Oberst.
Neuheit! — Sonntag , 2«., nachm. 8.89 Uhr: Jettche» Gebert. — Abends
7 Uhr: Der Bursche der Herrn Oberst.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 84 . M&rzt

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hera . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Marine -Marsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Puppe von Nürnberg“
A. Adam

3. Amina, Ständchen P. Lincke
4. Wein, Weib und Gesang,

Walzer Joh . Strauss
5. Finale aus der Oper

„Zampa “ F. Herold
6. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimonskinder“
W. Halte

7. Potpourri aus „Der Vogel¬
händler “ C. Zeller

8. Eljen a Haza , ungarischer
Marsch A. K61er-Bdla.

Abends 8 Uhr:
Abonnement «- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner.

Städt Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

2. Böhmische Tänze Nr. 7und 8
A. Dvorak

3. Canzonetta R. Hammer
4. Im Herbst , Ouvertüre

E. Grieg
ß. Ungarische Rhapsodie Nr. 12

F. Liszt
6. Einzug der Götter in Walhall

aus „Rheingold “ R.Wagner
7.  Marsch aus der Oper

„Tannhäusef “ R.Wagner.

4. Valentin Berbing
(1735—1766) : Satiren für
Sopran m.Klavierbegleitung
(Zum ersten Male) a) Die
Widersprecherin , b) Montan
und Lalage.

5. Joseph Haydn:
Vokalquartette a) Die Har¬
monie in der Ehe. b) DieBeredsamkeit.

Neues Theater Frankurt a. M.
Freitag , 24. März, abends 8 Uhr:

Hiball» ober Karl tzetman»
der Zwergriese.

Abends 8 Uhr
im kleinen Saale:
I . Konzert der

3 Kammerkonzerte.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
Mitwirken de:

Frau Anna Kaempfert , Königl.
Württemb .Kammersän gerin,
Frankfurt a. M. (Sopran ).

Frau Ida Knhl-Dahlmann, Kam¬
mersängerin , Köln (Alt).

Herr Heinrich Kühlborn, Kon¬
zertsänger , Aschaffenburg
(Tenor ).

Herr Paul Seebach , Konzert¬
sänger,Strassburg LE.(Bass ).

Herr Konzertmeister Karl Tho-
mann (Violine).

Herr Konzertmeister Wilhelm
Sadony (Viola).

Herr Karl Glaesner (Flöte ].
Am Klavier:

Herr Hans Weisbach.
VORTRAGSFOLGE.

1. Robert Schumann : Span.
Liederspiel f. 4 Solostimmen
mit Klavierbegleitung.

AL . v. Beethoven : Serenade
f. Flöte, Violine und Viola,
op. 26. a) Entrata (Allegro ),
b) Menuette , c) Andante con
variatione . d) Allegro scher-
zando e vivace , e) Adagio,
f) Allegro vivace e diai-
noolto.

i 8. Johannes Brahms : Vokal¬
quartette mit Klavierbe¬
gleitung.

ttinephon Hast
Bom 21.- 24. März:
£ottö Bartelana

Hm ihrer großen Liebe willen . .
ferner:

Doritts Schofför.
Lustspiel in 3 Akten.

Mouml-LiWlele
Wilhelmstrahe 8.

Freitag letzter Tag:
Abele Sandrock in

Beichte einer Berurteiiten.
(Erstaufführungen ).

Zie zerbrochene Puppe.
Lustsvielschlagerm. Alb.  Paulig.

Thalia -Theater.
Kirchgaste 72. Fernsprecher 8137

Vom 22.- 24. Mürz:
3nt Schützengraben.
Kriegsdrama in 3 Akten.

Wenn die Frau kocht.
(Humoristisch.)

Neueste Kriegsbilbcr.

in verschied. Breit - u. Qualität,
per Meter 25, 30, 35,40,45 Pfg.

Bon 50 Meter ab billiger!
Happy Sfissenguth,
vieichstrahe 22, Ecke hellnmnbstr.

Telephon 5499. 5-9»

Israelitische KultuSgemeinbe.
Svnagoge : Michelsberg.

Gottesdienstin »er Haupts,«agoge:
Freitag , den 24. März,

abends 8.89 Uhr
Sabbath, den 2S. März,

morgens 9.99 Uhr
Sabbath, nachm. 4 Uhr: Vorberei¬
tung auf die Vereidigung b. isr.
Mannschast.
Sabbath AuSgang abends 7.89 Uhr

Gottesdienst im Gemeiudesaal.
Wochentag- morgen« 7.15 Uhr

» nachmittag« 8.89 Uhr
Die Temeindebibliothek ist ge-

öffnet: Dienstag nachmittag« von
8 bis 4.89 Uhr.

Alt -Israel . KultuSgemeinbe.
Svnagoge : Friebrichstt . 88.

Freitag
Sabbath

Wochentagei

abends 8.15 Uhr
morgen» 8.99 Uhr
Borirag 19.15 Uh,

nachmittag» 8.99 Uhr
abends 7.89 Uhr

morgen« 7.15 Uhr
abend» 8,09 Uhr.

Beamten-Konsum-verein.
Einladung zu einer

außerordentlichen Hauptversammlung
auf Samstag , den I . April d. IS . . adendS 8 */, « hx in der
Wartburg . Schwalbacher Straße 51.
, « t t o m £ ageSorbnung:
1- Annahme des Normalstatuts des Reichsverbandes deutscher

Konsumvereine. 2. Erweiterung deS Unternehmens . 3 Ver-
schiedeneS. Der Vorsitzende deS AufstchtSrates.

5348_ I . V. : Dr. Hardtmuth.

Gesucht
4-em Gasheizer . durchaus uiveriässtg.

5 * ^ /iebS -Monteur für Gleichstrom-Elektrizitäts -Werk. wcl=(oex mit  Zahler -Montaae. Hausinstallationen und Freilektunas-
arbetten ,vertraut tft und anskttbren kann. Die Bewerber müssen

?l" aebote unter Beifügung von Zeug¬
nisabschriften und Lohnforderungen sofort an

und Elektrizitäts -Werk
Langenschwalbach.5843

Gas-

2 Schenkammen
für sofort gesucht.

Näheres im Städtischen llrankenhause Wiesbaden.

5316

I 3u vermieten

Mauritiusstraße 9, Laden mit
Labenzimmer und Lagerraum
auf 1. Juni zu verm. Näb.
Leberhandlung . 8416

Offene Stellen
Tüchtige

, , gesucht
per sofort ober später bauernd.

Z. Bacharach,
Webergaffe 4. 5320

Mebrere.ldurchaus zuverlässige
unbestrafteLeute
gesucht.
15666 Coulinstrahe 1.

Lehrling
mit guter Schulbild. (fofortige
VeMütungl sucht *622

Papierhandlung Hack,
__ Rbeinstraste 41.

Braver Junge
kann
unter

die Gärtnere ! erlernen
günstigen Bedingungen.

Carl Becker,
Kunst und Sandelsgärtuerei

Platter Straße 164. f5709
Fuhrleute und Taglödner

gesucht. s5663
Koch, Schiersteiner Str . 54c.

k» Jackenarbeiterinnen -
Rockarbeiterinnen

Taillenarbeiterinnen
per sof. od. spät- ausdauernd

gesucht . 5318

Z. Bacharach,
Webergaffe 4.

Mkilk Psiökdkilkm
gesucht« 5319

I . Bacharach,
Webergaffe 8.

Eine Kinderulleaerin *325
lucht z. 1. Avril Stellung . Näh.
im Städt . Volkskindergarten.

Suche sofort
ein Kochlehrfräulei». 5341

Villa Carmen, Abeggstr. 2.

M -NlMW.
am liebsten solches, welches schon
neben Küchenmeister gearbeitet
bat, f. sofort od. 1. April gesucht.
Beuers Privat - Hotel. Nerotal.

Lehrmädchen
aus aut. Fam.ver 1.April gesucht.
F. Zimmcrmauu . Kirchgaste 29.
Papier und Parfümerien . 5332

Sauberes ÜaiifmiMen
sofort gesucht. Wirth -Bückuer,

Webergaste3. f5699
Sauberes kräftiges
LaufinSdchen

sofort gesucht. 5310
Anna Stumpf , Langgaste 47.

Iinj.«iitiill.fnfiiMki
gesucht.

Schmidt,
*610

Marktplatz 3.

LaaWbAa jefmM.1
A. Merkel. Schützenbosstr. 2.

Sauberes Mädchen
morgens von 7- 10, mittags von
1—2)4 Ubr gesucht Taunusstr . 7.
Stb . links, vormittags . 5705

Einfaches Mädchen
gesucht. _ (5714Wagemanm'trabe 23.

Stellengesuche

KUser in Holz uni)Kellerarbeit
selbständig, sucht baldigstStellg.
Adreste: Carl Schmitt. Küfer.
Langenfchwalbach,Abolfstr.s5723

Unterricht

Institut Wortes *624

lDirekt.: E. Worbs, staatl . gevr.l
Vorbcreit .-Anst. a. alle Klaffen
u. Exam. lEini., Fäbnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl.
Ferienk., Lebranst. f. alle Spr ..
a. f. Ausl . Pr .-U. «. Nachbilfe
m allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kausteitte und Beamte.
Worbs . Inh . d.Oberlebrerzeugn.
Adelheidstr.46, Eg.Öranienst . 30.

Tiermarkt I«
Trächt. Schwein

Zweiter Wurf, zu verkaufen.
Dotzheim, Mühlgaste 15

Schone Läuserschweine
gute Frester, zu verkauf. 15719
Schierstein. Biebricher Str . 23.

W ttaus .Gesuche  ^
Affe Aiilsteeö-17-u-18  9ahrh.
WUC 2JUUJCl äB  Zeichen !., auch
Einzelblätter , kauft Kunstmaler
H. Boufstrr , Adolsttr. 7. 5225

Kleine Salatölkanne « z.kanf.ges.
H.Dcetzger.Seerobenftr .27,P. b̂ >,

Zahle s. gebr. Flaschen, Säcke,
Mctalle.Schuheh. Pr .. Hasenfelle.
Sch.Still,Blücherstr .6.T.3164.582t

3u verkaufen

Halbverdeck
leichter Selbstfahrer , kann von
Pony gefahren werden, bill. z. vk.
Adelheidstrahe 80, Part . (5715
Ein 2tür .poliert . Äleiderichrank,

1 Schreibtisch. 1 Küchenschrank,
2 Nachttische, 1 weih. eis. Bett¬
stellem.Svrungrabm ., alle« fast
neu u. mod., zu erfr . Ruuser,
Bleichstr. 34,1. 1. Stb . 157>5

Gebrauchte grobe
Badewanne

billig zu verkaufen. Näheres
Nikolasstr. 11. Hol Pt . B. 00

Emalll.Wanne ii.iziinmnnr
svottbillig.Frankenstr.26P . f5720

Für Kostüm 5 Mtr . schwarzer
Stoff (Tuch»zu verkaufen. 6340

Moritzstr. 44. Stb . Part.
.Kompl. Deutsche Verlustlisten

bis April 1916 preiswert zu
verkaufen. H8290

Rbeingauer Str . 18. 3. lks.
1 Handfederwagen. 3 Orboft,

1 Bütte billig zu verkaufen.
(6717 Adelheidstr. 86. Part.
Kleiderschrk.,Tisch.Bild .Nachtt.n.
Versch.Dotzb.Str .20 Mtb.1. fB7S2

Singer -Nähmaschine. 28 Mk.. j.
<- k. Adolfstr. 5. Gtb.Pt . l. *627

verschiedenes

für Vsln , Vasssr , 6as sie
nicht Ersatz , empfiehlt 5,«,

Baenmcher&Co.
Langgasse 12,

Ecke  SchOtzenhofstrasse.

Schmierseife
auswärts 30—40 Psb. tm

Eimer per Pfb. Mk. 0.4»
Zehner . Bismarckring 6.

3700 jm Hose r.
Reo. an Fahrrad .Grammovh.

Näbm.w. sachg.u.b.ausaef .KIauh
Mech.,Bleichstr.15.Tel .48<i6.i53stS

Gut erb D -u.H -Rad m. Freil .,
Nähmalch. b.Traug .Klauh,Fahr-
rädgesch..B !eichstr.15,T.4806. °ecs

Vorwendet

«KravZ ' Pfetmlg*
Maricen

Herren-
Knaben-
Jünglings

Sonnenderg.
Betrifft : Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter findet statt am<
tag , den 25. Marz 1916, und zwar in den Gescha

1. Philipp Christ , Talstraße 6 : 1451- 1494(Wiesbadei
2. Johann Christian Bach , Wiesbadenerstraße 11: 1t

(Wiesbadenerstraße ).
3. Friedrich BaÄ . Wiesbadenerstraße 54: 1549—1646

badenerstraße ).
4. Karl Eifert , Wiesbadenerstraße 28 : 1648—-lfüHh

• straße), 1- 60 (Adolfstraße,. 62- 68 (Allersberg u.
berg), 640- 664 (Liebenauerstraße).

5. Heinrich Stein , Wiesbadenerstraße 26: 70—97
102- 161 (Bierstadlerstraße ) 163- 196 (Bing
754—783 (Parkweg ).

6. Karl Dienstbuch , Wiesbadenerstraße 45 : 197- 201,'
waldstraße), 204—214 (Babnholz), 263—263
sttaße ), 270- 292 (Eiqenheimstraße),
straße), 322- 358 (Forststraße ). ,

7. Amalie Bach , Burgstraße 4 : 216—262(Burgstraße),
(Kapellenstraße).

8. Emil Neumann , Langgasse 15: 359- 406 lGartensi
bis 437 (Jungferngartenstraße ), 524—535 (Kreu
536- 568 (Langgasse). UM

9. Georg Kilian , Langgaste: 571—639 (Langgasse)-
10. Christian Bach , Wiesbadenerstraße : ^ - 4 Jj

Friedrichstraße ). 478- 495 (Kaiser-Wilbelmstratz).
(Margareienstraße ), 906—910 (Prinz -Niko!aus)VS

11. Heinrich Horne , Talstraße : 670- 748 (MühIgaM
12. Dörr , Philipp Ludwig . Rambacherstraße 4,

(Goldsteintal ). 852- 905 (Platierstraße ).
13. Pfeiffer , (Konsum). 785- 849 (Platterstraße ).

Die Eiuwohncr können auf Grund ihrer Brotkar
leicht ersehen, in welchem Geschäfte ste Butter kaufen^

Wenn die Butter i» dem betr. Geschäfte an de»
tage nicht bis abends 8 Ubr abgeholt ist, berliert
Bezugsschein seine Gültigkeit.

Sonnenberg , den 23. März 1916.
Der Bürger « reister r

d»

Bu «i

Sonnenberg . — Bekanntmachung-

WnmsMItn suc öerncinDet
Bei den am 17. und 18. März ds. Js . iw

üänrungswahlen zur Gemeindeverttetung wurden
3. Abteilung:

Landwirt Wilhelm Wirtb:  Maurer
2. Abteilung:

Landwirt Philipp Franz Jckel,
Wi l b e l m T r e s b a ch.

1. Abteilung:
Kaufmann Mar Helfferich;  Apotheker
Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntu

dem Hinweise, daß Einsprüche gegen die
innerhalb zwei Wochen nach Betanntmack>u»9^
nistcs gemäb § 84 der Landaemeindeordnuns
neien Gemcindevorstand anzubringen sind.

Sonnenberg , den 20. März 1916.
Der Gemeindevor

Tran muß das Schuhsett egt^
hindert es nicht da«
Masters in das Schuy

Schuhsett Lrsnoliü
undUniversal-eran -t

stets prompt lieferbar . — Ebenso

Riqrin, (Keine abfärbende
Cnrk Gentner, chem. Fabrik.
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